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LuZeuöorfss großzügige 
Umgruppierung.

W er die neuen Verschiebungen der Kampf­
fronten im Westen wird der „Danziger Ztg." von 
militärischer Seite nachgeschrieben: Die Umgrup­
pierung, die General Ludendorff vorgenommen 
hat, gibt letzten Endes unseren Gegnern weniger 
Veranlassung zurFreude als uns. Sie sehen sich einer 
glatten Frontlinie gegenüber, bei der das An­
packen schwer halt. Nirgends ein vorspringender 
Punkt, der Gelegenheit zu einem Umfassungs- 
manover geben könnte. Nur eine gradlinige 
Mauer starrt den feindlichen Heerscharen entgegen, 
an der sie sich die Köpfe einrennen können. Luden- 
dorffs Sparsystem verfolgt den Grundsatz, Men­
schenleben und -kräfte bis zur äußersten Möglich­
keit zu schonen. Darum hat er in logischer Verfol­
gung seiner großzügigen Umgruppierung auch an 
den anderen Stellen der Front, überall da, wo 
kleinere Vorsprünge in der Frontlinie bestanden, 
die Aufgabe derselben angeordnet. Diese kleinen 
Ausbuchtungen, die unbeträchtlichen Gelände­
gewinn bedeuten, mußten bei einem stärkeren An­
griff von unverhältnismäßig großen Truppenver- 
banden verteidigt werden, das aber sind Kräfte, 
die für wichtigere Gelegenheiten, als es diese zu­
fälligen Vorsprünge find, bessere Verwendung fin­
den werden. Die neugeschaffene Lage löst in der 
französischen Presse bereits schlecht verhehties Un­
behagen aus. Man vermutet eine Falle, in die 
der deutsche Generalstab die französischen Truvpen 
locken will. Das Rätsel des freiwilligen Rückzuges 
der ungeschlagenen Deutschen lastet auf beunruhig­
ten französischen Gemütern. Dagegen herrscht bei 
der deutschen Heeresleitung die heitere Zuversicht 
desjenigen, der sich das Heft nicht aus der Hand 
winden laßt und darum den kommenden Ereig­
nissen mit Ruhe und Zielbewußtsein entgegensehen 
kann.

Feindliche Anerkennu-ng.
Der „ M o r n i n g  Pos t "  vorn 30. Ju li wird 

von der a m e r i k a n i s c h e n  F r o n t  berichtet: 
Der Rüc kz ug  der deutschen Truppen wurde 
geschickt g e l e i t e t .  Die deutsche Heeresleitung 
vermochte viele Tausend amerikanischer und fran­
zösischer Soldaten mit einer nur geringen Anzahl 
deutscher Truppen aufzuhalten. Kleine Truppen­
teile von zwanzig bis dreißig Mann mit Maschi­
nengewehren hielten halbe Tage lang den Vor­
marsch französischer und amerikanischer Vatallone 
auf. Das Unglück ist, daß für Zeitverlust, der 
nicht durch unverhältnismätzige Verluste ausge­
glichen wird, kein Heilmittel besteht. Die Ver­
luste der Deutschen sind durch die errungenen Vor­
teile aufgehoben, denn die Zeit ist für die Deut­
schen von größerem Wert. als Verluste an Men­
schenleben. Außerdem sind die deutschen Verluste 
überraschend gering. Die deutsche Heeresleitung 
hat sie auf alle Weise dadurch verringert, daß sie 
nicht übereilten Widerstand versucht hat. Die 
Deutschen konnten fast alle ihre Geschütze fort­
schaffen.

Teilkämpfe an der Vesle-LinLe.
Nachdem die EnLentefunksprüche in den letzten 

Tagen mehrfach triumphierend ein siegreiches 
überschreiten der Vesle gemeldet hatten, sieht sich 
die Ententepropaganda gezwungen, selbst von 
einer Pause in den Operationen zu sprechen, aller­
dings mit dem Zusatz, daß diese Pause keineswegs 
ein Aufhören der Offensive bedeute. Diese Pause 
ist eine Pause der Erschöpfung; denn bei ihren 
Angriffen von der Marne bis an die Vesle gegen 
die sich so außerordentlich zäh und geschickt ver­
teidigenden deutschen Nachhuten haben die Fran­
zosen und Amerikaner außerordentlich viel Blut 
verloren. Nach dem Zusammenbruch ver letzten 
größeren Angriffe an der Vesle a^. 6. August fan­
den am 7. August an der Vesle Lrme bei wech­
selndem Feuerkampf nur unbedrurende Teilkampfe 
statt, wobei franzöAM-e und englische Angriffe 
Keitertem
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D er Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n . 9. August. (W .-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  S. August.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

Zwischen Dser und Ancre lebhafte nächtliche'ArMerietStkg?ett. Südwestlich 
von Vpsrn und südlich der Lys folgten stärkstem Feuer feindliche Teilangriffe, die 
abgewiesen wurden.

Zwischen Ancre und Avre griff der Feind gestern mit starken Kräften an. 
Durch dichte Nebel begünstigt, drang er mit seinen Panzerwagen in unsere 
Infanterie- und Artillerislinien ein. Nördlich der Somme warfen wir den Feind 
im Gegenstoß aus unsern Stellungen zurück. Zwischen Somme und Avre brachten 
unsere Gegenangriffe den feindlichen Ansturm dicht östlich der Linie Morcourt—  
Harbonnitzres— CaiL— Fesiros— Contoire zum Stehen. Wir haben Einbuße an 
Gefangenen und Geschützen erlitten. Durch Gefangene, die wir machten, wurden 
Engländer mit australischen und kanadischen Hilfskorps, sowie Franzosen festgestellt.

Ueber dem Schlachtfelde schössen wir 30 feindliche Flugzeuge ab. Leutnant 
Loewenhardt errang seinen 49. 5V. und 51., Leutnant Udet seinen 45., 46. und 
47., Leutnant Freiherr von Richthofen seinen 33. 34. und 35 ., Leutnant Kroll 
seinen 81. und 32 ., Oberleutnant Billek seinen 29., Leutnant könnicke seinen 23., 
24. und 25. und Leutnant Auffahrt seinen 20. Luftsieg.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
I n  einzelnen Abschnitten an der Vesle lebte die Artillerietätigkeit auf. 

Erfolgreiche Teilkämpfe beiderseits von Braisne und in der Champagne nordwestlich 
von Souain.

Der Erste General t n d e n d o r f f .

Fachs weitere Pläne.
I n  zweistündiger Unterredung mit E l e m e n ­

t e  a u entwickelte Foch dje der nächsten Entcnte- 
konferenz vorzulegenden Pläne. Die von der 
Aisnefront eingetroffenen ergänzenden Meldungen 
bestätigen, daß man der deutschen Kräfteverteilung 
Rechnung tragen und auf möglichste Schonung der 
eigenen Bestände Bedacht nehmen müsse.

Eine neue feindliche Offensive.
Der gestrige deutsche Abendbericht und der 

neueste französische Heeresbericht melden den Be­
ginn einer neuen feindlichen Offensive bei 
A m i e n s ,  an welcher die vierte englische 
Armee und die erste französische Armes beteiligt 
sind. Den Oberbefehl hat Marschall H a i g h .  Wir 
dürfen vetrauen, daß die deutsche Heeresleitung 
auch diesem feindlichen Sturmangriff zu begegnen 
wissen wird, wenn gewisse Anfangserfolge des 
Feindes auch unvermeidlich sein werden.

<  -  . -

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht«

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin- 8. August, abends.

Angriff der Engländer zwischen Ancre und 
Avre. Der Feind ist in unsere Stellungen ein­
gedrungen.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 8. August vor­

mittags lautet! Die britische vierte und die fran­
zösische erste Armee unter dem Befehl Haigs sind 
beim Morgengrauen auf breiter Front östlich und 
südöstlich von Amiens zum Angriff übergegangen. 
Der Angriff entwickelt sich befriedigend.

Die Feuertaufe der Amerikaner.
Der Sonderkorrespondent der „Franks. Ztg." auf 

dem westlichen Kriegsschauplatze meldet über die 
Teilnahme der Amerikaner Lei der letzten feind­
lichen Offensive: Die Amerikaner überstanden die 
Feuertaufe im allgemeinen nicht so schlecht. Sie 
gingen beherzt ins Feuer, lernten aber rasch den 
Respekt vor unseren Maschinengewehren. Ver­
einzelt wird berichtet, daß sie auch Verwundete be­
schossen haben. Auch suchten sie zuweilen unsere 
Leute durch deutsche Anrufe irrezuleiten. Es ist 
viel Abenteurervolk unter diesen ersten amerika­
nischen Bataillonen, genau wie anfangs unter den 
Australiern und Südamerikanern.

Defensive oder Offensive?
Einem Berichterstatter des „Gaulois" soll Ge­

neral Mangln erklärt haben, die Franzosen seien 
zu der Überzeugung gelangt, daß die Defensive 
ebensoviel und oft noch mehr koste als die Offensive.

Die Wirkung der Beschießung von Paris.
Die Pariser Bevölkerung wird von der Regie­

rungspresse aufgefordert, die durch das Bombarde­
ment der Hauptstadt verursachten bedauerlichen 
Zerstörungen als unvermeidlich hinzunehmen. Wie 
aus einer Havasnote hervorgeht, scheint die neue 
Beschießung von P aris  außerordentlich intensiv zu 
sein. Die Note gibt zwar keine Einzelheiten, er­
klärt aber, daß die Beschießung Material- und 
Menschenopfer zur Folge hätte, und fügt hinzu, daß 
die Pariser Bevölkerung sich nicht werde terrori­
sieren lassen. — Poincars durchfuhr abermals, jene 
Pariser Straßen, in denen das Bombardement die 
stärksten Wirkungen ausgeübt hat. Nach dem 
„Petit Parisien" war die Zahl der Opfer am Mon­
tag besonders erheblich.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 8. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

An der italienischen Front keine größeren 
Kampfhandlungen.

I n  Albanien griff ein aus Land- und See­
fliegern zusammengesetztes Bombengeschwader den 
italienischen Flugplatz östlich von Dalona an. 
Reiche Feuer- und RauchenLwickelung zeugte für 
den Erfolg des Unternehmens.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

7. August lautet: Auf der ganzen Front die ge­
wohnte Tätigkeit der beiden gegnerischen Artille­
rien. Unsere Batterien erreichten durch Zusammen­
fassung des Feuers feindliche Munitionskolonnen 
und Truppen auf dem Marsche hinter der Fronr 
der Hochfläche von Asiago. Zwischen dem Astico 
und der Brenta beunruhigten unsere Patrouillen 
in wirksamer Weise die vorgeschobenen Lnnen des 
Feindes, wobei sie ihm Verluste beibrachten und 
einige Gefangene machten. Sechs feindliche Flug­
zeuge wurden in Luftkämpfen abgeschossen — Alba­
nische Front: Am Semem griff unsere Kaoallerie- 
Erkundunasabteilung, die eme feindliche Kolonne 
entdeckt hatte, diese tapfer ern und zerstreute sie. 
Der Gegner ließ zahlreiche -vote auf dem Gelände; 
wir näbmen 72 Mann gefangen und erbeuteten 
5 Mas l.inengewehre.

Die Kämpfe im Osten.
Obers? Repingtons Kritik an der Murman- 

Expedition.
Die englische Expedition nach der Murmanküste 

wird von Oberst Repington 'in  der „MormngposL" 
mit Besorgnis betrachtet. Er fragt, ob sie ratsam 
war in einem Augenblick, wo jeder Mann, den 
England aufbringen kann, in Frankreich benötigt 
wird, und wo jedes Schiff, das England erübrigen 
kann, amerikanische Truppen an die Westfront brin­
gen sollte. Jedenfalls sei es ein Wagnis, an einer 
Stelle in Rußland einzurücken, wo man befürchten 
müsse, auf den gemeinsamen Widerstand der deut­
schen Truppen zu stoßen, und wo man überdies das 
Mißtrauen der Finnen und Schweden wecke. Der 
Trost, daß man nur eine kleine englische S treit­
macht aufs Spiel setze, ist ein schlechter Trost; denn 
gerade auf diese Art habe man bisher die bösesten 
Niederlagen erlitten.

Der türkische K rieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
8. August lautet: Palästinafront: Ein von meh­
reren feindlichen Kompagnien gestern Nacht gegen 
unsere Stellungen bei Vafat unternommener An­
griff brach blutig zusammen. Nach längerem Feuer­
gefecht wurde der Gegner in seine Ausgangs­
stellungen zurückgeworfen. Tagsüber lag schwaches 
Artilleriefeuer auf den beiderseitigen Stellungen 
und im Hintergelände. Sonst keine Ereignisse von 
Bedeutung.

D ie Kämpfe in den Kolonien.
Der englische Befehlshaber in Afrika ertrunken.

Dem „Berl. Lokalanz." zufolge meldet der Lissa- 
boner „O'Secula", daß der Befehlshaber der eng­
lischen Abteilung in Ostafrika während eines Fluß- 
Überganges ertrunken ist. »

Die Kämpfe zur See.
Reue ll-Boot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Sperrgebiet um die Azoren uÄd westlich 

Gibraltar wurden neuerdings wieder fünf größere 
Dampfer und ein Segler von insgesamt

rund 2S VV0 Vrutto-Registertonnen 
versenkt. Die Ladungen waren zumteil besoftd'crs 
wertvoll. M it einem der Dampfer ist neben 370 
Tonnen Munition gemünztes englisches Regie­
rungsgeld im Werts von V- Million Mark unter, 
gegangen.

Der Thef des Admiralstabes der Marine.
' - ' »  . ^  - ' ?  /  ^

Das Vertrauen auf die Währung eines Landes 
beruht zumteil auf der Größe seines Metallgeld- 
vorrates. Darum ist bet den heutigen schwanken­
den Kursen ein Verlust an gemünztem Geld doppelt 
schmerzlich.
Torpedoangriff auf ein österreichisches Hospitalschiff.

einer amtlichen Mitteilung des öfter- 
reichischen Kriegsministeriums (Mqrinesektion) 
heißt es: Am 6. August vormittags wurde das 
außerhalb des Hafens von Durazzo kreuzende 
Hvspitalschiff „Baron Call" mit Fliegerbomben 
und durch ein Unterseeboot angegriffen. Ein Tor­
pedo traf das Schiff, ohne zu explodieren. Das 
Kriegsministerium hat die nötigen Schritte einge­
leitet, um gegen diese ungeheuerliche Völkerrechts. 
Verletzung einzuschreiten.

Weitere Schisfsverluste.
Nach telegraphischer Meldung des dänischen 

Konsulats in Alexandria wurde das dänische Mo­
torschiff „Columbia" (5570 Brutto-Registertonnens 
am 1. August bei Port Said versenkt. Der Kapi­
tän und 38 Mann wurden in Port Said gelandet. 
Der dritte Maschinist ist wcchrscheinlich umge­
kommen.

Die norwegische Gesandtschaft in London be­
richtet: Der norwegische Dainpser „Mix" ist am 
2. August auf eine Mine gestoßen und an der Küste 
Irlands auf Grund gesetzt.

Der Dampfer „Poseidon" von der königlich hol­
ländischen Dampfschifsahrtsgesellfchaft, der' zu den 
von Amerika beschlagnahmten Dampfern gehört, 
ist an der Küste von Virginia mit einem anderen 
Dampfer zusammengestoßen und gesunken.



J«m M e r g M  d tt „ N o M M  R ^ M e s*
Der holländische Schiffahrtsrat hat am Don- 

Zerstag das Urteil über die Ursachen des Unter- 
Auges des Hospitalschiffes „Koningin Reaentes" 
efällt. Der Rat ist der Ansicht, daß das Schiff 
urch einen Torpedoschuß zum Sinken gebracht 
rurde. Da von dem Torpedo keine Bestandteile 
gefunden wurden, läßt sich. die Nationalität des 
l-Bootes, von dem der Schuß gelöst wurde, nicht 
beweisen.

Deutsches Reich.
Berlin. 8. August 1918.

— Bon den Höfen. Ernst Günther Herzog zu 
kchleswig-Holstein wird am 11. August 55 Jahre 
rlt. — Heinrich Prinz von Preußen erreicht am 
14. August das 56. Lebensjahr. — Adelheid P rin ­
zessin (Adalbert) von Preußen, geborene P rin ­
zessin von Sachsen-Meinigen, wird am 16. August 
27 Jahre alt. — Kaiser Karl von Österreich voll­
endet am 17. August sein 31. Lebensjahr.

— Der König von Bulgarien ist mit Gefolge 
zu längerem Aufenthalt in Vad Nauheim einge­
troffen. Der König weilt als Graf von Murany 
in strengstem Inkognito dort, da sein Gesundheits­
zustand zurzeit derartig ist, daß völligste Ruhe 
and Abgeschlossenheit dringend nötig erscheinen.

— Dem Generalobersten Freiherrn von Lyncker. 
Präsident des Reichsgerichts, ist der Stern der 
Großkomture des königl. Hausordens von Hohen- 
M ern  verliehen worden. Generaloberst Freiherr 
oon Lyncker war bekanntlich bis vor kurzem Chef 
des Miltärkabinetts.

— General der Infanterie z. D. LiZmann ist 
auf sein durch Gesundheitsrücksichten veranlaßtes 
Gesuch von seiner Stellung als Führer eines Re­
servekorps enthoben und zugleich L In 8uito des 
Garde-Füsilier-Regiments gestellt worden. Gene­
ral der Infanterie z. D. Litzmann war zuletzt Di­
rektor der Kriegsakademie und im Jahre 1905 aus 
dem aktiven Dienste ausgeschieden. Bei Kriegs­
ausbruch fand er zunächst als Etappen-Jnspektor, 
dann als Kommandeur einer Garde-Jnfanterie- 
Division und zuletzt als Führer eines Reservekorps 
Verwendung.

— Dem sächsischen Justizminister Heinze ist der 
türkische Medschidieh-Orden erster Klaffe verliehen 
worden.

— Nach einer Meldung aus Ziegenrück ordnete 
die preußische Regierung die Vornahme von Vor­
arbeiten für eine Talsperre an der  ̂ oberen 
Saale an.

Das Erscheinen der „Deutschen Tages­
zeitung" ist vom Oberkommando in den Marken 
zunächst auf drei Tage verboten worden.

UMMö.
Wien, 7. August. Das Mitglied des Herren­

hauses, Graf Thaddüus Dzieduszycki ist gestorben. 
Graf Dzieduszycki gehörte mehrere Jahrzehnte 
dem österreichischen Abgeordnetenhause an, Zu 
dessen besten und witzigsten Rednern er gehörte.

CleMnceaus Verurteilungs­
Maschine.

über» die Rechtszustände in Frankreich, über 
den Mißbrauch, den dort die Macht mit der Justiz 
treibt, braucht Man ja kein Wort mehr zu ver­
lieren. I n  P aris  wird verurteilt oder
nicht verurteilt, - je  nach dem Willen 
desjenigen, der zurzeit die Diktatur ausübt. Das 
ist gegenwärtig der Ministerpräsident Clemeuceau, 
der nicht ohne Grund den Beinamen „der alte 
Tiger" führt. Der Prozeß gegen den M ö r d e r  
J a u r ö s  wird seit vier Jahren verschleppt, ver­
hindert, weil man mit Recht befürchtet, dabei auf 
höchst unbequeme Zeugenaussagen zu stoßen. Hin­
gegen wird mit Eifer eine ganze Reihe von Pro­
zessen betrieben und durchgesetzt, deren Abschluß 
durch Verurteilung der Beschuldigten Elemenceau 
durchaus wünscht. M it rücksichtslosestem Nachdruck 
erzwingt der Ministerpräsident hier Urteil auf 
Urteil, schreitet er über Leichen hinweg. Ein Glied 
in dieser Kette bildet der Prozeß M a l v y ,  der 
jetzt vor dem Senat mit der Verurteilung des ehe­
maligen Ministers des Innern  zu fünf Jahren 
Verbannung endete. Er schließt sich an die Prozesse 
gegen Bolo und Duwal, an den geheimnisvollen 
Tod Almereydas im Gefängnis würdig an und 
hatte, wenn es nach dem Willen Clemenceaus ge­
gangen wäre, ebenso wie die Justizmorde gegen 
jene Männer des Blattes „Bonnet rouge" (Rote 
Kappe) mit dem Tode Malvys seinen Abschluß ge­
funden. Wäre der des Hochverrats Beschuldigte 
vor das Kriegsgericht gekommen, so war sein 
Schicksal entschieden. Das Ergebnis schon der Vor-, 
Untersuchung war jedoch so dürftig, daß die Sache 
wohl hätte fallen gelassen werden müssen; wenig­
stens konnte der Ministerpräsident nur durchsetzen, 
daß sie vor den Senat als Staatsgerichtshof kam. 
Die Beschuldigung, Malvy habe den Feldzugsplan 
am Damenweg den Deutschen verraten, war ja 
durchaus haltlos angesichts der Tatsache, daß er 
son dem dort beabsichtigten Angriff überhaupt 
keine Kenntnis besaß. Und die Anklage, er habe 
die meuterische Propaganda im französischen Heere 
begünstigt, wurde durch die Zeugenaussagen der 
drei Ministerpräsidenten Vriand, Viviani und 
Ribot in ein Nichts aufgelöst. Um überhaupt et­
was von den Beschuldigungen aufrecht zu erhalten, 
mußte man zu den unwürdigsten Mitteln greifen, 
die Aussagen weiblicher Spitzel sollten den ehe­
maligen Minister zu Fall bringen, eine „be­
rühmte" .Schneiderin .war schließlich ,̂ geladen, um

M  Bekunden, daß der Ausstand d tt „M idinettes*
der Konfektionsmädels, durch sträfliche Nachlässig­
keit des Ministers verschuldet sei. Nach dem E r­
gebnis der Zeugenaussagen nahm man vielfach an, 
die Freisprechung Malvys sei selbstverständlich. 
Aber das ganze Verfahren war ja von Elemen­
ceau nur inszeniert, um durch eine weitere Ver­
urteilung seinem Ziele, der Vernichtung seines 
Hauptgegners Eaillaux, näher zu kommen. Der 
Generalstaatsanwalt besaß denn auch die Stirn, 
das den Senatoren besonders begreiflich zu ma­
chen, indem er sich auf die Senatsrede Clemen­
ceaus vom 22. J u li  1917 gegen Malvy berief. Die 
Wirkung blieb nicht aus, die Verurteilung er­
folgte, zwar nicht wegen Hochverrats, aber doch 
wegen Verletzung der Amtspflicht zu fünf Jahren 
Verbannung. Das Verhältnis der Stimmen, 101 
gegen81, und die ausdrückliche Ablehnung der Ab­
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte kennzeich­
net ja dies Urteil: es wurde gegen die Überzeu­
gung des Gerichtshofes gefällt, weil er nicht wagte, 
die Pläne des Ministerpräsidenten, des Diktators 
Elemenceau, zu durchkreuzen. Die Richter haben 
die persönliche Lauterkeit des Angeklagten nicht 
anzutasten vermocht und ein Urteil gefällt, das 
sich jederzeit wieder, wenn auch nicht formell, so 
doch tasächlich aufheben läßt; haben aber zugleich 
dem „Tiger" den Raub nicht entrissen. Die Ver­
urteilung Malvys bleibt ein Sieg Elemenceaus, 
der ihm di^ Bahn Zum weiteren Vorgehen gegen 
Eaillaux ebnet. Er kann nun auch zu dessen Ver­
nichtung schreiten und dadurch seine eigene Stel­
lung fernerhin festigen. Und das ist sein Ziel, das 
er brutal, ohne jedes Bedenken, versagt. Er sieht, 
daß auch er Frankreich nicht retten kann; so will 
er die Schuld auf Sündeböcke abwälzen. Seine 
Gegner, vor allem die früheren Minister, müssen 
als Verräter an den Pranger; dann kann er als 
der Unschuldige, der große P atrio t vor das Volk 
treten, auch wenn seine hartnäckige Hazard^pieler- 
Politik Frankreich ins Verderben gestürzt hat XX

Zur Lage in Rußland.
Die ersten Kämpfe bei Wladiwostok.

Die im Norden von Nikolsk Usuryjaki, 80 Kilo- 
meter nordwestlich von Wladiwostok, begonnenen 
Kämpfe dauerten 48 Stunden. Die Bolschewik:, 
denen sich die Rote Garde, sowie mehrere hundert 
Arbeiter und Bauern angeschlossen hatten, 
kämpften mit großem Mut und Tapferkeit, mußten 
aber schließlich vor überlegenen Kräften zurück­
weichen. Die Zahl der Toten ist auf beiden Seiten 
sehr groß. Die tschecho-slowakische Armee, die 
eigentlich nur von wenigen Tschecho-Slowaken, 
sonst aus Japanern, Chinesen, Russen und Kosaken 
gebildet wird, machte, nachdem sie die bolsche- 
rvikischen Kräfte vertrieben hatte, über zweitausend 
Gefangene.

Die Verbindung mit den Japanern hergestellt.
Aus Wladiwostok wird gemeldet, daß die japa­

nischen Vorpostentruppen bereits mit den tschecho­
slowakischen Abteilungen Fühlung genommen 
haben. Die ihnen gegenüberstehenden bolsche­
wistischen Truppen beginnen sich langsam in Rich­
tung auf den Ural zurückzuziehen.

Japan und Amerika.
Der Washingtoner Korrespondent der Londoner 

„Times" meldet: Die Bekanntmachung des Ab­
kommens zwischen den Vereinigten Staaten und 
Japan über die Intervention in Sibirien hat in 
Amerika lebhaft befriedigt. Amerika habe seit 
langer Zeit die Lage in Rußland als die größte 
Gefahr für die Entente angesehen. Man sei jetzt 
in Washingtoner politischen Kreisen der Ansicht, 
daß durch die Intervention ein Umschwung der 
Lage in Rußland zugunsten der Entente erfolgen 
und daß es gelingen wird, Rußland endgiltig 
wieder aufzurichten. x

ProviirzialnachrWeil.
e Brresen, 8. August. (Die hiesige städtische 

Schlächterei und Wursterei) bewährt sich sehr gut 
und ist von amtlichen Sachverständigen als Muster« 
giltig bezeichnet worden. ^

Graudenz, 7. August. (Todesfall.) Gymnasial- 
professor, Studienrat Dr. Max Hennig jst nach 
längerer Krankheit und schwerem Leiden, erst 
57 Jahre alt, gestorben. Er wirkte 30 ^zahre hin­
durch als Lehrer am königl. Gymnasium hierselbst, 
hochgeschätzt von seinen Kollegen, verehrt von seinen 
Schülern. Zu Kriegsbeginn stellte er sich als 
Hauptmann der Heeresverwaltung zur Verfügung 
und war etwa drei Jahre im Militärdienst tätig, 
in welcher Zeit er auch zum Major der Landwehr 
befördert worden ist.

Löbau, 7. August. (Das Eiserne Kreuz am 
weißen Bande) ist dem Bürgermeister Oskar Kude 
in Löbau verliehen worden. Die Bevölkerung der 
Stadt und des Kreises Löbau wird es mit Befriedi­
gung und Freude erfüllen, daß dem verdienten, in 
Krieg und Frieden bewährten Bürgermeister als 
Anerkennung für seine dem Vaterlande geleisteten 
treuen Dienste diese Auszeichnung zuteil ge­
worden ist. . .

Nenmark, 8. August. (Der Präsident der kömgl. 
Insiedelungskommission/> Wirklicher Geheimer Ober- 
regierungsrat Gänse, bereiste gestern den Kreis 
Löbau und weilte abends zum Besuch des könig­
lichen Landratsamtsverwalters, Herrn Regierungs­
rat von Versen, in unserer Stadt.

Nosenberg, 7. August. (Schnell abgefaß t  rde
der Dieb, der in der Nacht zum 30. Ju li in i p f -
sägewerk Heidemühle der gräflich FinlnxK ner 
Forst einen schweren Treibriemen im Werte von 
3000 Mark gestohlen hatte. Es ist der vielfach vor­
bestrafte 50 Jahre alte Arbeiter Joseph AHisch- 
nswski aus Alt Kaletka bei Allenstein. W. ist erst 
vor einigen Wochen aus dem Zuchthause entlassen; 
er trieb sich, angeblich Arbeit suchend, umher und 
will nur in der ALnchtaur Mühle aeaanaen sein.

dort für die Nach? Unterkunft Dt Mchen. Nach 
seiner Behauptung fand er den Maschinenraum 
unverschlossen. Der Dieb wurde dem hiesigen Ge 
richtsgesängnis zugeführt.

Kointz, 7. August. (Die Vereinigung ostdeut­
scher Vuchdruckereibesitzer) hielt am Sonntag im 
Hotel „Reichshof" in Konitz ihre General­
versammlung ab, zu der laut „Kon. Tagebl." 
15 Vuchdruckereibesitzer und Zeitungsverleger aus 
kleinen Druckorten Westpreußens, Pommerns und 
Posens erschienen waren. Der Vorsitzer, Herr 
H o f f m a n n - F l a t o w ,  begrüßte die Erschienenen 
und gab einen Überblick über das vergangene Ge­
schäftsjahr, aus dem zu ersehen war, daß auch die 
kleineren. Druckereien und Zeitungen mit außer­
ordentlich vielerlei Widerwärtigkeiten und Schwie­
rigkeiten zu kämpfen haben. Aus dem vom 
Kassierer Herrn Sch mö l k e  erstatteten Jahres­
bericht ließ sich ein zurzeit recht günstiger Ver­
mögensstand der Vereinigung erkennen. Der Vor­
stand wurde wiedergewählt. Den Rest der Tagung 
nahm die Beratung verschiedener Fragen in An­
spruch. Die fortgesetzte Steigerung der Papier­
preise usw. läßt eine Erhöhung der Drucksachen- 
preise, sowie der Bezugspreise der Zeitungen un­
erläßlich erscheinen.

ZempelSurg, 7. August. ( In  Untersuchungshaft 
genommen) wurde der Amtsgerichtssekretär St. Er 
wird beschuldigt, als Rendant der Gerichtskasse 
Geld unterschlagen zu haben.

MarienLurg, 7. August. (Wahl.) Landwirt- 
schaftslehrer Plümer ovn hier ist als Direktor der 
landwirtschaftlichen Winter- und Fortbildungsschule 
in Wollstaedt gewählt worden.

Marienönrg, 7. August. (Errichtung eines 
Säuglingsheims.) Frau Erste Bürgermeister Born 
hierselbst hat durch Veranstaltung von Konzerten 
und private Werbung 5000 Mark aufgebracht und 
mit diesem Gelde in Marienburg ein Säuglings­
heim errichtet.

Danzig, 8. August. (Beim Baden ertrunken) 
ist in Vrösen anscheinend infolge Herzschlages der 
14jährige Günther Groth aus Danzig-Langsuhr.

Allenstein, 7. August. (Das 50jährige Meister- 
jubiläum) und gleichzeitig seinen 75. Geburtstag 
beging der Schuhmachermeister Joseph Jagalski.

Allenstein, 7. August (Wegen Küssendiebstahls 
in der Gasanstalt) wurde die Buchhalterin Erna 
ArndL aus Wehlau zu sechs Wochen Gefängnis ver­
urteilt. Die Sache hatte seinerzeit viel Aufsehen 
erregt, weil mehrere Angestellte der Gasanstalt in 
Verdacht geraten waren.

Königsberg, 7. August. (Ostpreußenreise von 
Landtagsabgeordneten.) I n  den Tagen vom 21. 
bis 30. August soll eine Reise der preußischen Land­
tagsabgeordneten zum Besuch der durch den Russen­
einsall heimgesuchten Teile Ostpreußens, sowie der 
angrenzenden Gebiete Kurlands und Litckuens 
stattfinden.

MarggraLowa, 7. August. ( V i e r  P e r s o n e n  
e r t r u n k e n . )  Auf dem Rogowker See ver­
fügten sich sechs junge Leute mit Kahnfahren. 
)urch heftiges Schaukeln kippte der Kahn um, und 

alle sechs Personen fielen ins Wasser. Zwei junge 
Männer und zwei junge Mädchen ertranken.

r Nrgenau, 8. August. (Die täglich nieder­
gehenden Regengüsse) sind der Ernte sehr hinder­
lich. Teilweise ist der Roggen noch nicht einge­
bracht, und die Sommerung steht vielfach noch auf 
dem Halm. — Dem Wachstum der Pilze ist die 
Nässe dagegen sehr dienlich. Die ärmere Bevölke­
rung verschafft sich durch das Sammeln einen an­
sehnlichen Verdienst, da das Pfund Rehfüßchen mit 
1,20 Mark von Händlern, die sie nach Berlin ver­
senden, bezahlt wird.

Hohensalza, 7. August. (Das schwere Eisenbahn­
unglück Lei Landsberg) hat auch eine hiesige Fa­
milie betroffen. Der 44 Jahre alte königl. Loko­
motivführer Friedrich Velau von hier, der sich auf 
einer Vesuchsreise zu seinen Kindern nach Berlin 
befand, erlitt bei dem Unglück den Tod. Velau, 
der vor einigen Jahren in T h o r n  stationiert war 
und damals in Podgorz wohnte, war ein tüchtiger, 
allgemein geschätzter Beamter. Diesem Toten haben 
übrigens gewissenlose Räuber, die den besseren 
Ständen angehören sollen, die Taschenuhr nebst 
Kette, das Portemonnaie mit über 2Y0 Mark und 
sämtliches Gepäck geraubt. - -  Wie den nächsten 
Hinterbliebenen eines jeden bei Zantoch Zum Tode 
Verunglückten, hat der Kaiser auch der Frau Velau 
sein Beileid durch den Minister des Verkehrs aus­
drücken lassen.

ä SLrelno, 8. August. (Braick durch Blitzschlag.) 
Bei dem gestrigen Gewitter schlug der Blitz in eine 
Scheune des Gutes Am a l t e n  Hof  und zündete. 
Die Scheune brannte nieder. Den Flammen fiel 
die Roggenernte von 20 Morgen, in der Scheune 
lagernder künstlicher Dünger, sowie verschiedene 
landwirtschaftliche Maschinen zum Opfer.

Die bargeldlose Zahlung,
eine Forderung der Stunde!

Die V e r e d e l u n g  d e r  Z a h l u n g s s i t t e n  
steht an Bedeutung in nichts nach der Goldsammel- 
bewegung oder der Kriegsanleihe-Propaganda; 
denn „der einzige Vorsprung, den England sich vor 
unserer Geldwirtschast im Kriege bewahrt Hat, 
liegt auf dem Gebiete des Umlaufs der papiernen 
Zahlungsmittel". Diesen in München gesprochenen 
Worten ließ der Reichsbankpräsident unmittelbar 
darauf die Tat folgen; er rief am 2. M ai d. Js . 
eine Organisation der Werbearbeit für den bar­
geldlosen Zahlungsverkehr über ganz Deutschland 
ins Leben, welche die Unterstützung sämtlicher 
Reichs- und Staatsbehörden, sämtlicher Bundes­
regierungen und einer Reihe von maßgebenden 
Privatverbänden und Instituten gefunden hat.
Die üeue Organisation wendet sich jetzt an alle 
Kreise der Bevölkerung mit der Bitte, durch die 
Abkehr von veralteten Zahlungsgewohnheiten und 
den Übergang zu edleren Zahlungssitten die Lücke 
schließen zu helfen, welche in der deutschen Rüstung 
noch klafft! Ein Plakat soll der Allgemeinheit das 
Wesen des bargeldlosen Zahlungsverkehrs versinn­
bildlichen und jeden daran mahnen, sich ein Konto 
Lei einem Geldinstitut ober dem Postscheckamt e r ­
richten zu lassen und dort alles nicht benötigte 
Bargeld einzuzahlen; er schafft sich dadurch selbst 

!den größten Vorteil und stärkt obendrein die 
Deutsche Geldwirtschaft. Nähere Auskunft über ^
Wege und. Ziele der Organisation erteilen die  ̂bilsn und 6 Mark an die immobil,

LskMachrWsK.
Zur Erinnerung. 16. August. 1917 Scheiter« 

russisch-rumänischer Massenangriste an der SustLa. 
1016 Schwere russische Niederlage bei Horodyszcze. 
1915 Erstürmung von Lomza. 1914 Abreise des 
österreichisch-ungarischen Botschafters aus Paris. 
Besetzung von Schirroindt durch die Russen. 1913 
Unterzeichnung des Fried-: ) von Bukarest. 1897 
* Erbgroßherzog Nikolaus von Oldenburg. 1388 
1- Georg Weber, hervorragender deutscher Histo­
riker. 1869 * Grotzherzogin Elisabeth.von Olden­
burg. 1792 Erstürmung der Tuilerien .Zu P aris  
1557 Sieg Philipps II. von Spanien über die 
Franzosen Lei St. Quentin. 843 Vertrag von 
Verdnn. Teilung des Reiches Karls des (proßen^

Thon?, S. August 1918.
— s Uuf  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Gefreiter Alfred B ü t t ­
n e r  aus Tulm; Unteroffizier Andreas K o c i -  
r ü l w s k i  aus Kunzendorf, Landkreis Thon:; 
Karl M a j e w s k i  aus Vlotto, Kreis Eulm; Jo ­
hann T r y k o w s k i  aus > Mlynietz, Landkreis 
Thorn; Artur W i e s e  aus Thorn-Mocker; Drs- 
aoner Ernst L i b u t z k i  arrs R-dsenau bei Rosen- 
Lerg Wpr.; Gefreiter Paul S t e i n b a c y  aus
Graudenz.  ̂ ^  '

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe
haben erhalten: Leutnant d. R. Karl G e b r  e r .  
Sohn des Oberbabnassistenten G. in Thorn; Leut­
nant d. R. Max W i l k e  aus Dirschau (Pwn. 17); 
Unteroffizier Ernst F r a n k ,  Sohn der Muhlrm- 
Lesitzerin F. in Jastrow, die acht Söhne im Kriegs­
dienste stehen hat. — M it dem Eisernen KrerH 
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Besttz^- 
sohn, Gefreiter Paul L a s k o w s L :  aus NeumarL; 
Kanonier Max R o s e n  aus Stolp (Res.-Fußatt/- 
Regt. 11); Kanonier Max P e n n d o r f  (FußarL- 
Regt. 11) aus Thorn; Kanonier P au l S c h i t t -  
k o w s k i  (Fußart. 11), dritter Sohn der Witwe .  
Emilie Sch. in Thorn; Gefreiter Gerhard f r o m ­
me r  aus Graudenz; Kanonier Georg H e r r ­
m a n n  aus Warlubien, Kreis Schwetz; die drei 
Söhne und fünf Schwiegersöhne des Arbeiters 
Friedrich V a r k n e c h t  in Klein Sanskau bei 
Montan. Kreis Schwetz; Kanonier Bruno 
K r a u s e ,  Sohn der Fleischermeisterwitwe Helene 
K. :n Argenau.  ̂ ^ ^  ,

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s -  
T h o r n . )  Der königl. Landrat hat den Guts* 
verwalter Günther Porsch in Wittkowo als Guts­
vorsteher-Stellvertreter des Gutsbezirks Wittkosw 
bestätigt und als Waisenrat verpflichtet.

— ( V e r w a l t u n g  d e r  k ö n i g l .  K r e i s -  
kasse  T h o r n . )  Der Herr Finanzminister hat 
vom 1. August d. J s . ab die RenLmeisterstelle bet 
der königl. Kreiskasse in Thorn dem Rentmeiste?
B ö h m  »übertragen.

— ( De r  Os t de u t s c he  T a s c h e n f a h r *  
p l a n )  ist am 1. August in einer Neuausgabe zmN 
Preise von 50 Pfg. erschienen.

< '  ̂ P r o v i n ­
zen soll 
Beginn

ist für"den 11. Januar in Aussicht genommen, die 
Dauer auf eine Woche berechnet. Der Hauvtgege«« 
stand der Beratungen ist die Agende, es sollen aber 
auch alle in den Jahren 1913 bis 1917 unerledigt 
gebliebenen Anträge der Kreissynoden zur Bera­
tung kommen. Präses der ^rovinzialsynode ist 
einigen Jahren Superintendent Dreyer in Pr, 
SLargard.

jährig-Freiwillrgen-Zeugnisse in absehbarer Zeit 
nur durch das ALiturienLen-Examen erlangt wer­
den könnten". Der Vertreter des „B. T? nahm 
nun Gelegenheit, über diese Frage mit dem 
bayerischen Kultusminister Dr. von Knilling M 
sprechen. Er sagte ihm: „Die Frage der Nerv- 
regelung der Einjährig-Freiwilligen-Verechttgung 
ist schon des öfteren angeschnitten worden, und der 
preußische Kulimsminister äußerte sich vor nicht 
langer Zeit dahin, daß eins Äirderung auf jede« 
Fall erfolgen werde, über die Notwendigkeit einer 
solchen Änderung sind sich auch die bundesstaatlichen^ 
Kultusminister im Klaren. W er irgendwelche be­
stimmten Vorschläge sind noch keinem Vundesstaat 
von einer Neichsstelle zugegangen, noch sind bisher 
von irgend einem VundesfLaat bestimmte Vorschlag 
ausgegangen. Die Nachricht aber, daß die Ein* 
jährig-Freiwilligen-Berechtigung nur durch dar 
AbiturienLen-Examen ersetzt werden sollte, kommt 
mir nach Kenntnis der Sachlage als durchaus un­
wahrscheinlich und apokryph vor."

— ( ü b e r  d e n  E i s e n b a h n ü b e r »
w a c h u n g s d i e n s t )  erläßt der kommandierende 
General folgende Bekanntmachung: Um immer,
wieder auftauchenden Zweifeln im Eisenbahnüber- 
Wachungsdienst Zu begegnen, gebe ich erneut folgen­
des bekannt: 1. Der Dienst wird von Überwachungs­
reisenden in Uniform und in Zivil aus geführt. 
2. Die Revisionen finde:: lediglich zum Schutz gegen 
die fortgesetzte feindliche Agenten-Tätigkeit, zum 
Wohle unseres gesamten Wirtschaftslebens und zm 
Geheimhaltung unserer militärischen Maßnahme« 
statt. 3. Jeder Überwachungsreisende ist mit ernsvr 
Ausweis (Lichtbild) versehen, den er vorzeigt. 
4. Jede M ilitär- oder Zivilperson ist verpflichtet, 
sich diesen überrvachungsreisenden gegenüber ausM* 
weisen, wenn sie darum angegangen werden, b. W  
haben sich auszuweisen: u) Personen in wehr­
pflichtigem Alter durch Militärpapiere; d) Aus­
länder durch Paß bezw. durch Paßersatz; e) sKe 
übrigen Inländer am besten durch einen polizei­
lichen oder sonstigen behördlichen Ausweis, vrtt 
Angabe der Staatsangehörigkeit, des Wohnortes 
und des Alters und möglichst mit abgestempelteM 
Lichtbild. 6. Von der Einsicht des reisenden PuLkk 
kums wird erwartet, daß niemand dieser rmttveM 
digen Revision Schwierigkeiten bereitet. 7. Die 
Überwachungsreisenden find berechtigt festzunehmen: 
a) die Reisenden, die einen Ausweis verweigern^ 
k) die falsche Angaben über ihre Person machen» 
e) die sich nicht genügend über ihre Person aus­
weisen können. Solche Personen sind von einer 
Weiterfahrt solange auszuschließen, bis ihre Per^ 
sönlichkeit einwandfrei festgestellt ist. 8. Es liegt 
im Interesse jedes Einzelnen, der AuffordermsL 
sich auszuweisen, willig nachzukommen.

— ( Di e  Z u l a g e n  f ü r  Un t e r o f f i z i e r e  
u n d  M a n n s c h a f t e n . )  Laut „Berl. Lok.-Anz. 
werden die Zulagen für Unteroffiziere und Mam^ 
schaften per Armee mit Wirkung vom 1. August av 
in ähnlicher Weise wie für die Marine gezahlt, uns 
zwar monatlich in Höhe von 7 May? an die mo-

^Zentralstelle zur Förderung des bargeldlosen Zah», -7 "mir?
Lungsverkehrs, Berlin T. 19. M erstraßs uud die ^ " ^ r b a n d  der Vaterländischen Frauenvereine der 
allerorten als Landes-, Provinzialstellen oder Orts- ? Westpreußen, der bereits das Soldaten-

(N e u e s  w e s t p r e u s  S o l d a t e i r ^

'ark ,

gruppen errichteten Organs 'heim „Mackensen" m PloesLi und das Soldaten-



? s M  W  Ä M e M R . jetzt n oH
ein drittes Keim in Rrnnmnen ein, und zwerr in 
C r a i o v a. Leiterin wird Frau Hosfmann-Danzig, 
dre bisher em westpreußisches Soldatenheim in 
Polen leitete, ^irr das Soldatenheim „Danzig" in 
^argoviste spendete der Danziger Magistrat "meh­
rere gerahmte Bilder (DanZrger Ansichten) als 
Wandschmuck.

— ( Z W e i m a l i g e r  A u f e n t h a l t  i n  
e i n e m  B a d e o r t . )  Die Frage, ob ein Fremder 
rn einem Badeort, für den Aufenthaltsbeschränkung 
von vier Wochen bestimmt ist, im Laufe e i n e r  
Zurzeit wiederkehren darf, ist vom Kriegs 
?rnährungsamt entschieden worden. Ein Kurgast 
darf, wenn er nach vierwöchiasm Aufenthalt irach- 
bause zurückkehrt, in der gleichen Saison einen 
neuen vierwöchrgen Aufenthalt an dem gleichen 
Orte wieder nehmen.

-  ( K e i n e  E n t e i g n u n g  d e r  M ä n n e r ­
k l e i  d u n g.) Die Reichsbekleidungsstelle teilt 
mit: Im  „Friedenauer Lokalanzeiger" wird eine 
angeblich amtliche Nachricht verbreitet, nach der die 
Steuerzahler mit einem Jahreseinkommen von 
oOOO Mark aufgefordert werden sollen, eine Be- 
fLandsliste ihrer Kleidung einzureichen zum Zwecke 
der Enteignung von Anzügen für die Altkleider- 
lcrmmlng. Diese Mitteilung ist falsch. Die Reichs- 
dekleidungsstelle erklärt ausdrücklich hierzu, daß die 
Kommunalverbände n ich t die Berechtigung haben, 
Bestandslisten zum Zwecke der Enteignung von An­
fügen einzufordern. Die Kommunen haben ledig­
lich die Berechtigung, Veftandslisten von ihren ab- 
gabefähigen Einwohnern einzufordern und die Rich­
tigkeit dieser Bestandslisten nachzuprüfen. Weitere 
Befugnisse und Eingriffe in den Kleiderbestand der 
Privatleute haben die Kommunalverbände nicht.

— ( K e i n e  „ Z i v i l e i n q . u a r L i e r u n g " . )  
Auf eine Eingabe, in der der Gemeindevorstand 
von Lankwitz darauf hingewiesen hatte, daß die 
Beseitigung der Wohnungsnot nicht möglich sei, 
ohne daß in erheblichem Betrage von staatswegen 
'öold zur Verfügung gestellt wewe, um die erhöhten 
Baukosten auszugleichen, und in der außerdem ent­
schieden Stellung genommen war gegen die soge­
nannte „Zivileinquartierung", hat der S t a a t s -  
kom m i s s a r  für das Wohnungswesen nunmehr 
mitgeteilt, „daß eine Zwileinqartisrung, wie sie 
in letzter Zeit vielfach erörtert worden ist, von der 
Maatsregierung b i s h e r  n i cht  ins Auge

rung ist darüber Beschwerde geführt worden, daß 
die Kommunalverbände vielfach HühnerhalLer, die 
mit der Ablieferung der festgesetzten Menge von 
Eiern im Rückstände sind, durch Entziehung der 
ZuckerkarLen zur Erfüllung ihrer Ablieferungs­
pflicht anhalten. Wenngleich diese Zwangs­
maßnahme an sich zulässig ist und in gewissen 
Fällen nicht entbehrt werden kann, um Hühner- 
halter, wie überhaupt die zur teilweisen Abliefe­
rung ihrer landwirtschaftlichen Erzeugnisse Ver­
pflichteten zur Erfüllung ihrer öffentlich-rechtlichen 
Pflicht zu zwingen, so soll diese Maßnahme — wie 
der Staatssekretär des Kriegsernährungsamtes in 
einem Rundschreiben an die Bundesregierungen 
zum Ausdruck gebracht hat — doch nur unter be­
sonderen Umständen beim Versagen der sonstigen 
Zwangsmittel und nur Lei festgestelltem V e r ­
s c h u l d e n  angewandt werden. Auch darf sich die 
Entziehung des Zuckers keinesfalls auf den Ein- 
machLKücker, sowie mrf den Zucker, der Kindern, 
werdenden Müttern "und stillenden Frauen, sowie 
Kranken zu gewähren ist, erstrecken. Schließlich 
mrß die vorenthaltene Zuckermenge in angemessenem 
Verhältnis zu der Menge der rückständigen, abzu­
liefernden Erzeugnisse stehen, und es darf stets nur 
ein Teil der Mundzuckerration gesperrt werden.

— ( E i n  s c hl e c ht e s  H o n i g j a h r . )  Die 
uusfichten der Honigernte in diesem Jahre sind 
«ehr ungünstig. Im  Frühjahr konnten, die Imker 
einen reichen Ertrag erwarten, jetzt sind diese Hoff­
nungen aber vernichtet. Der Monat Ju li ist in der 
Nark Brandenburg der Schleudermonat. Diesmal 
?ber waren die Honigräume ziemlich leer. Schuld 
Uran sind nach Ansicht der Bienenzüchter die kalten 
Rächte. Bei der Trockenheit, der Kälte und dem 
anhaltenden Wind konnten die Pflanzen keinen 
Nektar absondern. Die Obstblüten und Akazien 
versagten wegen des Frostes, die Lindenblüten 
Vsgen des vielfachen Regens. So dürfte nach der 
Überzeugung der Fachleute die Honigernte wohl in 
M  allen Teilen Des Reiches so schlecht ausfallen, 
Pre wohl noch nie.
. . — ( D i e  G u t s f r a u  u n d  d i e  ö s h ö r d - '  
Archen V e r o r d n u n g e n . )  In  Nummern 18, 
A) und 21 der Zeitschrift „Die Gutsfrau" ist aus 
ver Feder von Frau C l ä r e  D e g e n e r -  
Aornisch Papau ein s^r beachtenswerter Aufsatz 
Wer das der genannten Dame von der Lcmdfrauen- 
Zentrale in Berlin gestellte Thema: „Die Gutsfrau 
nrd die behördlichen Verordnungen" erschienen, 
kluch in Rr. 176 des illustrierten „Tag" wurde ein 
Zleicher Artikel veröffentlicht, der den Zweck hat, 
2en Antrag Dr. Roestcke auf Freigabe des Handels 
Hit leicht verderblichen LeöcmsmiLLeln (Eier, 
E iter, Obst, Gemüse) zu unterstützen. Die Land- 
rauen-Zentrale steht unter dem Vorsitz der Gräfin 
Hchwerin-Löwitz, und sollten sich sämtliche Land- 
srauen diesem Verbände anschließen.

— ( Z u m E i s e n b a h n u n g l ü c k  b e i  
^ . a n d s S e r g )  wird noch gemeldet, daß nunmehr 
r̂e Ausräumungsarbeiten auf der Strecke nahezu 

Wendet find. Der Verkehr ist bereits seit einigen 
^agen wieder zweigleisig aufgenommen. Die 
»eiche des in Landsberg beerdigten Frl. Schuh­
macher ist auf Wunsch der Angehörigen wieder 
Umgegraben und nach Bromberg, der Heimat der 
verstorbenen, überführt Worden. Auf dem evange- 
M en  Fnedhof in Landsberg richt nun nur noch 
Me Leiche einer immer noch nicht erkannten weib- 
ĉhen Person, von der sich Angehörige bisher nicht 

Meldeten.
Roch immer fordert der Tod unter den Lei dem 

^senbahmmglück bei ZanLoH Verletzten neue 
^pser. Wie aus Landsberg gemeldet wird, ist im 
Artigen VereinslazareLL der Landsturmmcmn 
bustav Lück aus Knarrhütte bei Bromberg gestor- 

ferner tm Krankenhause der Lehrer Gustav 
toack aus Kürtow, Kreis Arnswalde. Die Zahl 
^  T o t e n  ist damit auf 45 gestiegen.

( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
N .  6. August. Vorsitzer: Amtsrichter Dommes; 
sö ffen : Klempnermeister Adolf Eranowski und 
^Lchdeckermeister Neinbold Jung von hier; Ber­
ater der Staatsanwaltschaft: Amtsanwalt SLoer- 
Her. — Wegen V e r g e h e n s  g e g e n  d i e  
o ^ c h s g e t r e i d e o r d n u n g  war gegen den 
^  sitz er Karl T. und dessen Ehefrau Ernestine aus 
r̂oß Rogau ein Strafbefehl auf je 75 Mark er­

äugen. S ie haben am 20. Februar an die Arbei- 
Mrau Elisabeth V. in Gramtschen einen Zentner 
'^ggen verkauft. Auf ihren Einspruch setzte das

Gericht die Geldstrafe auf je 26 Mark herab. Frau 
V. hat einen Strafbefehl auf 40 Mark erhalten. — 
H e h l e r e i  wurde der Arbeiterin Karoline Schulz, 
geb. Janke, aus Thorn zur Last gelegt, die wegen 
Diebstahls schon viermal vorbestraft ist. Im  Herbst 
1814, als Frau Schulz noch in Stewken beschäftigt 
war, wurden ihr von einem Soldaten zwei Militär- 
decken als Entschädigung für Wäsche gebracht, die 
sie dann als VetLunterlage benutzte. Diese Hehlerei 
soll sie durch 5 Tage Gefängnis büßen. — Die 
20jährige unverehelichte Margarete H. wurde be­
schuldigt, der Schneiderin Hildegard Kolberg gele­
gentlich eines Unterhaltungsabends im Tivolisaale 
einen Pelzkragen im Werte von 300 Mark zusam­
men mit der unverehelichten Erna Romeike, jetzt in 
Fürsorgeerziehung im Magdalenenstist zu Oliva- 
Danzig, e n t w e n d e t  zu haben. Die Beweis- 
aufnahme ergab, daß den Diebstahl die Romeike 
allein ausgeführt hat; daher erfolgte die Frei­
sprechung der H. — Die Kriegerfrau Veronika K. 
aus Turzno wurde von der Anklage, ein der Ein­
wohnerfrau Kolonderski gehöriges Huhn erschlagen 
und g e s t o h l e n  zu haben, wofür ein Strafbefehl 
auf 30 Mark Geldstrafe und 6 Tage Gefängnis er­
gangen war, freigesprochen. — Die unverehelichte 
Leokadia W. von hier, die im März d. J s. 50 Pfund 
F l e i s c h  und 30 Pfund Speck o h n e  M a r k e n  
g e k a u f t  und nach Berlin geschafft, soll dies Ver­
gehen durch 20 Mark Geldstrafe büßen. — Der 
Maurer Franz Z. in Mocker sandte im Sommer 
v. Js. vier von seinen Kindern nach außerhalb, wo 
sie drei Monate blieben, machte aber hiervon dem 
Verteilungsamte keine Mitteilung. Infolgedessen 
erhielt er für seinen Haushalt die Lebensmittel- 
marken in unveränderter Weise weiter. Wegen 
U n t e r l a s s u n g  d e r  V e r ä n d e r u n g s ­
a n z e i g e  erging gegen Z. ein Srafbefehl auf 
75 Mark Geldstrafe. Auf seinen Einspruch setzte 
das Gericht dieselbe auf 15 Mark herab. — Dre 
Zimmergesellensrau Marianna Ch. in Thorn hat 
am 8. Mai die Schneiderfrau T. mit einem Stück 
Holz 
was
eintrug........... , ..............
auf 20 Mark Geldstrafe. — Dem Schneidermeister 
Franz U. in Mocker brachte im April d. J s . der 
Besitzer T. Stoff zur Anfertigung eines Anzuges 
im Werte von 200 Mark. Der Anzug sollte zu 

- Pfingsten fertiggestellt sein. Als gegen Pfingsten 
Frau T. deswegen nachfragte, erklärte U., der Stoff 

' sei ihm auf unerklärliche Weise abhanden gekom­
men. Es entstand nun der Verdacht, er habe den 
Stoff unterschlagen, und auf erfolgte Anzeige er­
ging ein Strafbefehl auf 300 Mark. Seinen Ein­
spruch begründete U. damit, daß er sich von Anfang 
an bereit erklärt habe, T. für den verschwundenen 
Stoff Schadenersatz zu leisten. Der Gerichtshof 
hielt auch eine U n t e r s c h l a g u n g  nicht für vor­
liegend und erkannte auf Freisprechung. — Die Ein- 
wohnerfrau Auguste Papke aus Kunkel hat ihrer 
Nachbarin, der Eigentümerfrau Kretschmer, nach 
und nach 5 Hühner, die sie durch Futter anlockte, 
e n t w e n d e t  und dieselben dann auf dem Wochen- 
markt in Thorn verkauft. Diesen Diebstahl soll sie 
durch 1 Woche Gefängnis büßen. Der Strafbefehl 
hatte auf 3 Wochen Gefängnis gelautet. — Unter 
der Beschuldigung der H e h l e r e i  war gegen den 
Gastwirt Karl Kremin in Vachau ein Strafbefehl 
auf 3 Monats Gefängnis ergangen. Er hat im 
Jahre 1916 zweimal von bei der Feldbahn be­
schäftigten Militärpersonen Mehl gekauft, das eine 
M al 4 und das andere M al 3 Zentner. Das Mehl 
wurde durch einen Wagen Kremins von der Feld­
bahn zu seiner Behausung gefahren. Es war von 
den Soldaten entwendet, was dem Kremin bekannt 
gewesen sein muß. Die Militärpersonen find wegen 
der Mehldiebstähle kriegsgerichtlich bestraft wor­
den. Das Schöffengericht erachtete Kremin der 
Hehlerei für schuldig, hielt aber 6 Wochen Gefäng­
nis dafür als ausreichende Sühne. — Der Besitzer 
August I .  aus Gramtschen hat im M ai v. J s . u n  - 
g e d r o s c h e n e n  R o g g e n  zu Häcksel zum  
F ü t t e r n  s c h n e i d e n  l a s s e n .  Gegen dieses 
Vergehen wurden 30 Mark Geldstrafe verhängt. — 
Gegen den Mühlenbesttzer Paul P . aus Leibitsch 
ist ein Strafbefehl über 200 Mark Geldstrafe er­
gangen, weil er rm März d. J s . mehrfach gesunde 
K a r t o f f e l n  an  S c h w e i n e  v e r f ü t t e r t  
hat. Sein Einspruch wurde verworfen.

- -  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  In  dem 
Verfahren zum Zwecke der Zwangsversteigerung 
des in Thorn, Mellienstraße 81 und Ecke Talstraße 
belegenen, im Grundbuchs von Thorn, Vromberger 
Vorstadt Blatt 209 auf den Namen des Kaufmanns 
W illi Simon iy Thorn eingetragenen Grundstücks 
wurde der Zuschlag der Frau Kaufmann Gertrud 
Jacubowski, geb. Steinbrecher, in Thorn erteilt. 
Im  Versteigerungstermin war Herr Kaufmann 
Otto Jacubowski von hier mit dem Gebot eines 
durch Zahlung zu berichtigenden Betrages von 
103 500 Mark Meistbietender geblieben, erklärte 
jedoch nach Schluß der Versteigerung, für seine Ehe­
frau geboten zu haben, der das Grundstück nun 
auch zugeschlagen wurde.

— ( De r  Z i r k u s  S t r a ß b u r g e r )  hat auch 
in Thorn bei seinen Vorstellungen einen starken 
Andrang des Publikums auszuweisen; allabend­
lich ist das geräumige Zirküszelt bis auf den letzten 
Platz besetzt. Von Thorn begibt sich der Zirkus 
Straßburger zur Herbstmesse nach Breslau, von wo 
er eine Kunstreise nach dem besetzten Ostgebiet an­
treten wird, um in Riga und Reval usw. Vor­
stellungen zu geben.

- -  ( T h o r n e r  S  t a d L L h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbüro: Der Sonnabend bringt bei ermäßig­
ten Preisen eine Aufführung der Kolloschen Ope­
rette „Drei alte Schachteln . Am Sonntag geht 
das sehr beifällig aufgenommene Volksstück 
„O schöne Zeit, o selge Zeit in Szene. Der Diens­
tag bringt, vielfachen Wünschen entsprechend, noch 
eine Aufführung von „Schwarzwaldmädel", wäh­
rend am Mittwoch Lei ermäßigten Preisen „Der 
Vogelhändler" zur letzten Aufführung gelangt.

— (T H ö r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt zeigte unverändert das bisherige Bild 
sommerlicher Fülle. Besonders Weißkohl, dessen 
Ernte 1918 denkwürdig bleiben wird, war in 
Exemplaren bis 10 Pfund, und darüber vertreten. 
Als Neuheit waren Weinpflaumen erschienen, ein 
Korb aus Pensau, die zum Preise von 1,20 Mark 
das Pfund abgegeben wurden. Rhabarber war 
das Kilo für 40 Pfg. zu haben. Zwiebeln fehlten 
fast ganz, sodaß eine kleinere Menge, die aus Lei­
bit; ch gekommen, reißend Absatz fand. Rehfüßchen, 
von denen 60 Körbe vorhanden, kosteten 50 Psg. 
das halbe Liter. Von anderen Pilzen waren nur 
Champignons, in mäßiger Menge, vertreten. — Der 
Fischmarkt war nur karg mit Wsichselfischen, im 
ganzen zehn Wannen, versorgt. - -  Auch Geflügel 
war nur sehr wenig am Markt, ebenso Kaninchen, 
letztere wohl infolge der regnerischen Witterung.

— ( De r  P o  N z c i  be r i c ht )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Brosche.

As» v e«  SHchkr» OpMiteL» 7. NvMst. (B  e -  
r a u b u n g  e i n e s  t o t e n  E r z L i f q o f s . )  I n  
Wa r s c h a u  erbrachen, dem „Verl. Tagebl." zu­
folge, Diebe auf dem orthodoxen Friedhof die Gruft 
des 1905 verstorbenen Erzbischoss Hieronymus. S ie  
öffneten den Sarg und raubten den mit kostbaren 
Steinen reich besetzten erzbischoflichen Hut im Werte 
von 400 000 Mark. Außerdem stahlen die Diebe 
die Ringe, das goldene Brustkreuz und andere wert­
volle Gegenstände.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adreste 

des Fragestellers d-ntlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

H. E. Wenn die Miete für die möblierte Woh­
nung monatlich bezahlt wird, muß eine 14tägige 
Kündigungsfrist innegehalten werden.

I .  M., Pr. SLargard. Wenn Sie sich über die 
Weiterbehandlung der Tabakblätter zu Rauch- und 
Schnupftabak unterrichten wollen, so empfehlen wir 
Ihnen, sich die beiden Tabak-Merkblätter von Lam- 
Lerger für 75 Pfg. von der WinLerschen Buchhand­
lung in Bremen kommen zu lassen. (Siehe Vücher- 
schau.)

Eine Anfrage an die Leser.
Wer kann mir einen Rat erteilen, wie man 

Federn eines längere Zeit in Gebrauch gewesenen 
Kopfkissens selbst reinigen kann? S ie haben einen 
häßlichen Geruch, der durch wochenlange Lüftung 
sich nicht vertreiben läßt? G. M.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle Sei Frau KommerzienraL Dietrich, 

Vreitestraße 35: Für das Note Kreuz: Schieds- 
mann Grunwald-Schönwalde 1 Mark.

Zeitschriften- und Vücherfchau.
Seinem weitverbreiteten vorzüglichen Tabak- 

bau-Merkblatt (Preis 30 Pfg.) hat — vielfachem 
Wunsche entsprechend — der bekannte Verfasser, 
Herr R. Lamberger, Direktor der landwirtschaft­
lichen Schule in Bremen, nun auch ein Merkblatt 
der TabakfsrmentaLion mit Winken für die weitere 
Verarbeitung des Tabaks folgen lassen, das über­
sichtlich und klar gehalten solche Ratschläge für die 
weitere Verarbeitung des Tabaks nach dessen 
Trocknen bringt, die der Kleinanbauer von Tabak 
tatsächlich auch durchführen kann. Unter Verzicht- 
leistung auf teure, verwirrende und zumteil auch 
für die Güte des Tabaks gefährliche „Rezepte" 
bietet die im Verlag der Winterschen Buchhandlung 
Franz Quelle Nachf. in Bremen zum Preise von 
45 Pfg: erschienene Schrift wirklich Nützliches und 
kann deshalb allen Anbauern von Tabak als ge­
diegen nach jeder Richtung hin empfohlen werden.

VIe vpkrpklicht 
M OarvaleilM
verlangt von allen die Abgabe ent­
behrlicher Anzüge für die kriegs­
wichtige Heimarinee und Landwirtschaft.

Mannigfaltiges.
( M i t  d e m  F Z r d e r k o r b  a b g e s t ü r z t . )  

I n  B o c h u m stürzten auf der Zeche Mont Cenis 
in Herne sechs Arbeiter mit einem verbotswidrig 
benutzten FördergesteL in die Tiefe. Fünf von 
ihnen wurden schwer verletzt ins Krankenhaus 
gebracht.

( B e s c h l a g n a h m t e r  Ka f f e e . )  I n  T e p -  
l i tz (Böhmen) konnten 196 Sacke mit grünem 
Friedenskaffee mit Beschlag belegt werden. Der 
Kaffee, der einen Wert von 806 000 Kronen hat, 
war aufgrund einer falschen Deklaration als Ge­
müse verschickt worden.

( W a l d b r a n d e  i n  Fr a n k r e i c h . )  Nach 
einer Meldung des „MaLin" sind seit dem 3. Au­
gust im Arrondissement T o u l o n  neue Wald­
brände ausgebrochen und mehrere Hektar bereits 
abgebrannt. Der Brand droht sich auf das ganze 
WaldgebieL nördlich von Toulon auszudehnen. 
2000 Soldaten von Martinique wurden zur Be­
kämpfung des Brandes abgesandt.

( T ö d l i c h e r  U n f a l l  e i n e s  t ü r k i s c h e n  
D i p l o m a t e n . )  Der türkische Legationssekretär 
Nouri Zia Bey ist Dienstag Nachmittag infolge 
eines noch unaufgeklärten Unglücksfalles vom 
Altan in seinem Zimmer im Basehorel in 
R u n g s t e d  in Dänemark heruntergestürzt. Er er­
litt einen Schadelbruch und erlag eine Stunde 
später seinen Verletzungen im Krankenhause, ohne 
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.

(E x p l o s i o n s k a t a s t r o p h e  i n  A m e ­
ri ka. )  Bei einer großen Munirionsexplofion in 
S y r a c u s e  im Staate Newyork kamen 116 Men­
schen ums Leben. Eine große Anzahl von Ar­
beitern sind verletzt. Der Sachschaden übersteigt 
eine Million Dollars.

Letzte Nachrichten.
Malvy begibt sich mach Sän Sebastian.
S e n f .  8. August. Havasmsldung. Nach 

smer Meldung des „Tenrps" Wird sich Malvy 
mit -Genehmigung der französischen Regierung 
über die spanische Grenze nach Sän Sebastian 
begeben.

Vertagung des englischen Unterhauses.
A m s t e r d a m ,  9. August. Reutermeldung. 

Das Unterhaus vertagte sich gestern bis zum 
Z. Oktober.

Deutscher Kohlennersemd nach Holkmü». 
R o t t e r d a m ,  9. August. „Nieuwe RoW 

terdamsche Soueaut" meldet, datz von heute «E 
täglich zwei Kohlenziige von 'Deutschland aach 
Holland abgehen »erden, der eine über Goch, 
der zweite über Emmerich; außerdem rverdeM 
auch Kohlen z» Schiff eingeführt werden. /

Fortdauer der Beschießung von Paris. » 
P a r i s ,  9. August. Havasmeldung. Dkb 

Beschießung der Eegend von Paris dauert a«.
Zur Lage in der Ukraine. H

K i e w ,  8. August. Die ukrainische TsV4 
graphen-Agentur teilt mit, Latz der 
pflegungsminister Sokolowski seinen Abschiev; 
erhalten hat, und daß an seiner Stelle zu«, 
Verpflegungsminister Herbei ernannt wordeU 
ist. — Amtlichen Nachrichten aus KonstanHä 
nopel zufolge ist zum türkischen EsneralkoirsuH 
in Kiew Ferid Bey ernannt worden. Er triW  
am 18. August hier ein. — Der Obersts 
kommandierende der deutschen Truppen, EraD 
Kirchbach, besuchte am 8. August den Hetmaach 
— Zm Anschluß an die Mitteilung KiewsrK 
Blätter von Zusammenstößen ausständig.^ 
Bauern mit deutschen Truppen teilt der deutscht 
Stab mit, daß es sich um Ereignisse vo« 
geringer Bedeutung handelt» die leicht liqukm 
Viert wurden. Die Abteilungen der BauerM 
sind gering an Zahl. Gegenwärtig eintreffend^ 
Nachrichten melden volle Ruhe in allen Land»? 
kreisen. 4

Das Don-Gebiet von den Bolschswistea  ̂
gesäubert. S

K i e w ,  S. August. Der Stab des DoM  
Kosakenheeres teilt mit, daß nach dreimonat^ 
lichen Operationen fast das gesamte DongeLieH 
von den Bolschewisten gesäubert sei, daß dich 
Armee setzt aus mehreren 19 888 vorzüglich 
ausgerüsteten Soldaten bestehe und daß die 
letzte Entscheidung vor der Tür stehe.

Berliner Börse. L
An der Vorse machte sich ansanas größere 

bemerkbar, unter deren Einfluß die Kurse, ohne daß sich 
deutendes Angebot zeigte, überwiegend nachgaben. Im  Z 
tauf trat nach leichten Schwankungen eine Erholung ein, 
die anfängliche Einbuße zumteil wieder ausglich. Festrgk-1 
unter Weiteren Steigermrgen bewahrte die schon gestern st«  
begehrte Farbwerte. Auch Rhelnmetall und Hirschkupfsl 
wurden höher als gestern bezahlt. Die Umsätze bewegten ftchfi 
meist in engen Grenzen. Anleihewerte behaupteten sich bei? 
geringem Geschäft. '

Berliner Prodnktenbericht
vom 8. August.

D as Barometer ist seit heute früh etwas gestiegen, sodD  
die Hoffnung auf eine Besserung der Witterung, die im Interesiei 
der Ernteareeiten höchst wünschenswert wäre, berechtigt 
Im  hiesigen Verkehr hat sich nichts besonderes ereignet. I m ,  
Sämereihandel hält der Begehr für Winterwicken, die mit und/ 
ohne Iohannisroggen vermischt gehandelt werden, an. S e iten s  
der Kommunen kommen große Mengen von Mohrrüben zumh 
Verkauf. Auch Kohlrabi wird den Händlern kn groß«y  
Posten zugestellt. Heu ist im steten Verkehr kaum zu Haders 
da die Kreise noch gesperrt sind. Dasselbe ist von Stroh ZD 
sagen. Wetter: bedeckt, regnerisch.

W irssttßinrdr der W eichsel, K rsh e  und N e tze s
S t a  n d  d e s  W a ss  e r s  a m  P e  g e l  F

!Tag
Weichsel bei Thorn . . . .

Aawlchost . . . 
, Warschau . .  . 

Chwalowice . . 
Zakroezyn . . .

«ratz« be'.Bromderg A H ^ e l  -
Netze bei Czarnikarr ^  .

8
9
6.

1,80

1,91
2,60

8 .
8.

r,8 7 j

2,82

Meteorologische Beoöachtnrtge« z« Thones
vom 9. August, früh 7 Uhr, /

B a r o m e  t e r st a n d : 764 mur 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.80 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 16 Grad Ceistus.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordwesten.

Vom 8. morgens bis S. morgens höchste Temperatur:
-s- 27 Grad Celsius, niedrigste' -j- 16 Grad Celsius.

We t t e r s  «sage.
(Mitteilung des Wetterdienstes m Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 10. August: 
Wolkig, strichweise Regen.

Kirchliche Nachrichten.
Ssnntirg den I I .  August ISIS. ( l l .  n. Trinitat!,.,

M städttsche evan gel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst- 
Pfarrer LIe. Freytag. Vormittags 10 W r : Gottesdienst- 
Pfarrer Jacob!. Vorm. I I ' / ,  llhr: Lindsrg-tt-sdlensd 
Pfarrer Jacob!. Kollekte zur Ernrnenmg des Innere» d «  
Kirche. -  Freitag den 16. August: Kn-gsgebel-andacht. §

N-iistkdttfche evangel. Kirche. „Darm. IV UHr: Gottesdienst.- 
Superintendent Waubke. Kollekte zum beste« des derrtscherr 
Bundes evangsl..kirchlicher BlaukrenzverbSndr i« B e lg a r^

GardfAr^.'Kirche. Norm. tv  U h rG ottesd ien st. F estu n g^  
garnisonpfarrsr Kölscher. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. 
Derselbe. Amtswoche: Fsstungsgarnisonpsarrer Kölscher.

EVangel..lrrHerssche Kirche. (Bachesiraßs). Vorm. S*/, Khrr'

Reforinierte Kirche. Darm. 10 Uhr: GottesdieNst. W arM ^

S t .  Gsorgettkrrchs. Norm. 8 Uhr: Gottesdienst. PrH eW V  
Ostwald - Thorn. Vorm. 9'!., Uhr: Gottesdienst. P fa r M  
Heuer. Vorm. Iltz , Uhr: Kmdergottesdienst. DerselM . 
Kollekte für die Indenmission. .

Erränge!. Kirchengemeinde Nudak-SLLVkrr. v v k s M W D  
9 -,'2 Uhr: Predigtgottesdienft. Nachmittag» -  Ulk: V M  
sammlung des Jünglings, rmd 3 M s f v m m .V « 6 « c h  
Pfarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Form. 10 U h r: 
Gottesdienst in Leiditsch. Warrer Beckherrn.

SyangsUschs Kirchengemeinde Rsntschkatt. Vormittags 
9 Uhr: Gottesdienst m Hohenhausen. Vorm. 11 Uhr: 
Gottesdienst in Nemschkau. Psarrverwalter Dehmloro.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm. 16 Uhr: 
Lr".erlottesd:enst in Gr. Bosendorf.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gsstgau. Vorm. 8 Uhr: P red ig t-; 
Gottesdienst in Gostgau (Beichte und Abendmahl ) Vorm. 
lO'iy Uhr: Gottesdienst m Lirlkau. Danach Kindergottes­
dienst. Pfarrer Hilttnann.

Evangelische Kircherrgsmemde S sg le ln . Norm. 10 Uhr: 
Gottesdienst. Pfarrer Franz. Nachm. 3 Uhr: Jünglings- 
vereins.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche. Evangelisations- 
kapeUeCulmer Vorstadt (am Vayerndenkmal). Früh 80- 
Uhr: Gebetstunde. Nachm. 2 Uhr: Äindergottesdienst. 
Nachm. Uhr: EoangelisaLionsversammlung. — Mitt­
woch, abends 8 Uhr:Bibelstmrde.



Unerwartet entriß uns gestern Mittag der unerbittliche Tod meinen 
lieben Mann, unsern guten, unvergeßlichen Vater, Großvater und Schwieger­
vater, den

Bäckermeister

l o u i s  ( lu t r s l t .
Thorn den 8. August 1918.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 11. d. Mts> 
der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes aus statt.

Zin tiefsten Ähmerze:

Die Hinterbliebenen.
nachmittags 3 Uhr, von

^  Ihre V e r l o b u n g  beehren 
sich ergebenst anzuzeigen: r

Z
a-
il-

Z
Gramllch«!!, Der->!io>fi Wests,

z. Z t. CWcisetd. ^

MUß SÄ«!

ZoskmMrikhkeii.
I n  de;n 51oUtlir?oerfahren über das 

Eerrnögen des Laclierernieislers H  lu -  
k i^ In u Z  K iko irrse /rs ic  ist T h o rn  ist 
infolge eines von dem Gemeinschuld- 
ner genrachten Vorschlags zu einem 
Zwangsverglei-chr Vergle ichslerm in auf

dbK 31. AystM 1818,
vormittags 16 Ahr, 

vor dem föniglichen Am tsgericht in  
T h o rn , Z im m er N r. S2, anberaumt.

D er Verqleichsuorschlag und die 
(N ilä rn n g  des Glcinbiqeransschusses 
sind auf der Gerichtsschreiberei des 
Dconknrsgenchts zur Einsicht der B e­
teiligten niedergelegt.

T h o rn  den 29. J u l i  1918.

Genchisschreröer 
des kvuigl. Amtsgerichts.
Für Hcrbft 

Hüchstpr^--;
empfehle zum geseij'.ichc!'

Peikusee 
Würierroggen

frei Stotie.il Smönses Wcstpr.» Stadt. 
Säcke !Nld Saotkarte einsenden!

Z W S ^ M - Z s
Fricdcriktulsvf bei Schönste,

Kreis B r iefen Mostpr. ,

^WEkWßhlDWtez!,

fü r alle tpockensn Produste

Fill'heü, Itbßetl, Wein.
L .  K s n n S ,

Nähnmsmrrrett und F a h rrä d e r, 
Tstar;;. Heiligegeiststr. 12.

Vlsrr rm g e tro ffs n :

RmdMMßSN,
O rs m tN fc h e y W g g e n ,
G p s r tM K k e n ,
PuppemAlsiLN,
LeiterWaßKhz,
ÄiegestUle,
Hängematten.
Breitestraße 6. Fernruf 517.

z«r Wäsche!
S alm iakge is t. Fleckmasser, C hforkakk, 
P ana ttra fpM is. W aschpulver. B o ra x , 

Waschbmrr, S rä rk m
einpfiehic

kummieinge
f. Konst-Gläs., groß 45 Pfg., Mittel 28 
Pfg. (Wiederverk. Rabatt). O ftd. G lr ih - 
lam perr-Verärieb, K ön igsb erg  i.  P r .

Laubheu,
in größerer Menge kann an Selbst-- 

rber abgegeben werden.
K. Mndak bei Thorn 2.

W e r erteilt Klarnerstmide«,
mittags oder abends.

Angebote mit P re is unter M .  2 5 8 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Morgen, Sonnabend, 
frisches, gekochtes

nachmittags,

Pökelfleisch.
N o M M c h le re i V .  L e n ke r. Thm m , 

Culmer Ctzausses LS, Telephon 488.

G M W § - G r 'M M K ß !
Allen Freunden und Gönnern zur Kenntnis, 

datz ich das

Restaurant „Zur Einigkeit",
MeMenstratze 134.

übernommen habe.
v Ab Sonnabend jeden Abend großes Streich- 

Konzert.
B itte  mein Unternehmen gütigst unter- 

H .  stutzen zu wollen. ^ '^ 11 / ä ll illX M . ^

Junge Damen,
welche bereit sind, sich einmal in  der Woche ehrenamtlich in der 
Mittelstandsküche zu betätigen, werden höfl. gebeten, sich im Büro 
der Mittelstandsküche, Vachestratze 4, bei Frau Kommerzienrat 
N i s l r i o d ,  in  der Zeit von I IV 2 bis 2 Uhr mittags von Freitag 
den 9. d. M ts . ab zu melden.

Städtische Mittslstaiidsknche
Für den weiteren Ausbau unseres dortigen Geschäfts suchen w ir 

geeignete Werbslräste.

Herren
u n d  . . .  - - E x

Damen.
auch

Kriegsbeschädigte
rmV

Krieger srausrr,
die m it der arbeitenden Bevölkerung Fühlung haben und bereit sind, 
m it erfahrenem Fachmann für die Erwerbung von neuen Ver­
sicherungen gemeinschaftlich tä tig  zu sein, wollen sich melden. Auch 
als Nebenbeschäftigung äußerst lohnend.

Die G em rM gM M  der „Nrama",
Danzigs Am Jakobstor 21.

Helft nnseren Verwundeten!

Gßltzs H-ZMOMK
iltsZklltrlll-ßsüiiteks Ses DlHWeilLirilksmeik ömMstt«Nk!iz.

Genehmigt für ganz Preußen.

zieh««« twm R. bis 28. Sehtember 1817
im Ziehungs-Saale der königl. General-Lotterie-Direktion zu Berlin. 

15997 Geldgewinne im  Gesamtbeträge von

88« W« Mark
bar ohne Abzug zahlbar.
- G e w i n n  - P l a n :

L u T U K r - A «
dskkittgt in otiva 2 ToZen vlmtz ÄL»
rrü L L iv rL n n  Lsruest- RAÜ karklss. 
MäKLiyLr?rLlL. emMIilsn.

Voinw.i<el I litttt. 59, 6siisiav8tl ft.^o.
Vm'K. ^ v s E ü t t .  NnLStAALms u .

Neu eingetroffen ein großer Posten

Junges, kernfestes
Roßschlächterei k » - : L » r t ,

Coppernikusstraße.

Aeltsrer, ersahrsner 
VauLLchniksr,

mit Thorner Verhültnisserl bek., sucht S te l­
lung in einem Eaugeschäst, evt. Vertre-. 
tmrg des Chefs. Augeb. unter k?. 2531 
au die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

aus Birkeuslrauch, Ersaß für Piassava. 

Rathausgewolbe 6, — Fernruf 517.
G n r tM lie r l L rrnö tha ttige r

gibt ab solauge V orra t reicht
Bein- und K m rjtg lttfe re r 

k r i tL  L i iM s k ,  Neustädtischer Markt 14.
Note

l »
für Setter- uud Bierflaschen treffen in 
nächster Zeit ein.

r?i>rk?r!K. K ön igsb e rg  i .  P e .

WW». MöttkiiÄlkLtkii,
x,!!

Kötikirkissk«. 8lsds!
empstehlt ______

ii
von der Sauerkirsche kauft itt kleinen und 
großen Quanten

M Z s rZ  Z K W W srkT lU ,
norm. Grarrdenz.'
Welch edewenkrnds Herrschaft 

nirumt eine alleinstehrude, ältere Dame. 
denn einziger Sohn im Felde, ohne Ver- 
gütigmig während der KriegszeiL in ihr 
Haus auf, oder wo Hausfrau überlastet 
zu leichter Aushilfe in jedem Haushalt, 
am liebsten aus d. Lande, auf groß. Gut.

Angebote unter O .  2 5 6 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

..An gesunder RmLe
ist als eigen abzugeben.
^  Angebot« imter V .  2 5 9 4  au die 
Geschäftsstelle der „Presse". .

5ttiegsde1chädlgter Kaufmann aus der 
Getrewebranche sucht

SteNttng
im kriegswirtschaftlichen Betriebe.

^ L U -r ilL « ^  Mocker, Rnrionsir. 12. 
E in Friseurgehiise, militärsrei, firm  in 

HerrenbediLNUUg nnd HaararbeiLeu sucht

M sossr! skr P!er MW.
Angebote müer M . 2888 an die Ge» 

schästssteNs de rP resse"._________

ZMZes M KAn
(Anfängerin), erfahrerl in  Buchführung, der 
poln. Sprache mächtig, wünscht Beschrift, 
auch als Schreib, od. H ilfskr. nur auf gr. 
Gut. Angeb. bitte unter L i.  2 5 6 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

MWM
zur Führung unserer Heißdampslokomo« 
bile zum sofortigen A n tritt gesucht. M e l­
dungen au die

LeWscher Mühle,
Thorn, Cappernikusstraße 14.

möglichst m it Jungen, Lei Lohn und De­
putat, freie Wohnung, Brennung. Persön­
liche Vorstellung erwünscht.

Z -  K T 8 8 S I ,  Z A M L t M ,
Kreis Eulm.

ß «  ßSKilkükt
kann sofort eintr. H o t e l  D A ^S ^vsck ii.

1 Gewinn von . . . . . . .  . 199999 Mk.
1 Gewinn von ...................................  59 999 Mk.
1 Gewinn von . . . . . . . .  25 999 Mk.
2 Gewinne von 15 000 Mk. - -  . .  39 999 Mk.
2 Gewinne von 10 000 Mk. - -  . . 29 999 Mk.
5 Gewinne von 5 000 Mk. — . . 25 999 Mk.

19 Gewinne von 1000 Mk. --- . . 19999 Mk.
79 Gewinne von 500 Mk. — . . 35 599 Mk.

149 Gewinne von 100 Mk. — . . 14 999 Mk.
415 Gewinne von 50 Mk. 29 759 Mk.

15 3S9 Gewinne von 15 M k .- -  . . 239 259 Mk.
O-igi,ia!pc°is Ses Loses 3 .3 S M b. LSLA,

Postgebühr und Liste 35 Pfg. — Nachnahme 20 Psg. teurer. 
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postamveismtg, die 

bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Domkrswski» kökigl. ymss. Miertt-AMm. Thorn»
Katharinenstr. 1. Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Dreher, Schlosser» Former, 
Schmiede» Tischler, Fronen 

und Arbeiter
zum Anlernen stellen dauernd ein

L o r»  L  KvkÄLLS
L h o rn -M o cke r.

W«
1. Die Uebnngen finden vom 10. 

August ab wieder regelmäßig jede« 
Sonnabend und Sonntag statt.

2. Am 10. und 11. 8. zngleich:

M M k « « «
für alle noch nicht untersuchten Ur- 
bungspflichtigen.

3. Pünktliche Beteiligung ist von 
Anfang an notwendig wegen der auf 
den 1. September angesetzten

WetMele.
Ler KrMelllMUMMii.

Oliidl «H'iiler
Sonnabsnd, lv . August, 7 U h rr  

Ermäßigte Preise!

Drei atte Schachteln.
Sountag den 11. August, 7'!4 U h r r
Vrcd8«e2eil.o sei'geLett.
DieuSiag den 13. August» 7'f, U h r :  
Vielfachen Wünschen entsprechend noch­

malige Aufführung:

vas ZcbMsrrwalckmäSei.
M ittwoch. 1«. A nauit. 7'i, U h r :  . 

ErmSßigte Preise I Zum letzten mal«!

Der AogewZMer.
W lM U g: DZeL
pp. Inhaber von Blocksbonnements des 
bevorstehenden Schluffes der Sommer- 
spielzeit wegen ihren Blockabfchnitt in 
Zahlung geben und bleibt ihnen zu 
diesem Zwecke eine Frist bis D i e n s t a g ,  
nachmittags 6 Uhr, eingeräumt. _____

steine Anfängerin)
m it guter Handschrift und allen Kmckor- 
arbetten vertraut zum baldigen A n tritt 
gesucht. Ausführliche Bewerbungen mit 
Zeugnisabschriften und Angabe der Ge- 
dalisansprüche erbitten

6. K. M e iricck  L  Soim ,
G. nr. b. H.. Lborn-Motker.

2 vornehm eingerichtete

Zimmer

.Eine gewandte

A ts c h M
kann sich melden bei

M M M

von sofort gesucht.
ZZLLL'L« ^LMLLSL'I'EZSKS.

Geübte

Wiffchemihierm

BSUVWlWMY
ne

gerin
gesucht.
C. Dombröwskr'sche Buchdruckerer,

Katharinenstraße 4.

HsilsmWche«
sofort gesrrcht, arich durch Verm. Borst. 
1— 2. 6—7 U hr.b r. M ritck . Mellienstr.80.

f. den ganzen Tag ges. Graudenzsrstr. 166.
A usm ärtev in

für den Vorm ittag von sofort gesucht.
Gerechtestraße 18 20. 2. l.

AsüZes MKchei!
fü r den 
verlangt

Nachmittag zu drei Kindern 
Altstadt. M arkt 34. 3.

Lausmödchen
für den Nachmittag gesucht.

^L'AisLLrNrLLlNHA. Breitestraße 37.

LMlWn
von sofort gesucht.
___  MLLll'Lo

Lansmadchen
für Nachmittag gesucht.

Elisabeths^. 26

8M « M ark
auf Hypothek zu vergeben.

Gest. Angebote unter M .  2 8 8 3  an 
die- Geschäftsstelle der

3388 Mark
werden zur Mlöstuig einer erststeVgen 
Hypothek von gleich gesucht.

Angebote unter UI. 2 2 6 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Möbliertes

Balkonzimmer
von sofort zu vermieten. Breiteste. 38. 3.

M M H  «W. NsrkWWtt
izu vermieten. Sirobandstraße 6, 4. ^
 ̂ Besichtigung von 6—8 Uhr. ,

WUries si«Ws Sm«
Mit Kochgelegenheit an Dame zu verm.

Sirobandstraße 16, 1, l.

NMMtLZ giMMZr
m it Bad u. elektr. Licht, sehr schön ge- 
legen, gegenüber SLadtanl., von sof. od. 
15. 8. zu verm. Fischsrstr. 51, 2.

ÄLLOlitz Ksbi. MkHmer
m it Balkon, Gas. Bad zu vermieten.

Kirchhofstraße 62. ptr., r.

ttin - tt. I
3—4-Z im m or-W ohrrn rrg  

in Thorn oder Umgebung zu mieten ges., 
m it Garten bevorzugt.

Angebote erbeten unter Mtt 3063 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht 8— 4 Z im m srw o h m m g , 
wenn möglich m it etwas Garten, auch 
auf dem Lande nahe der S tadt oder 
Bahnstation nicht ausgeschlossen.

Angebote m it Preisangabe unter L .  
2575 an die Geschäftsst. der „Presse"..

Eine Wshmmg
v. 3—4 Zimmern m it Zubehör von einer 
alleinsteh. Dame v. 1. 9. od. 1. 10. 18 
gesucht. Angebote unter D .  2 5 7 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

2-ZiMW6L-Wshmmg
nebst Küche und Zubehör vom 1.10. von 
kinderlosem Ehepaar ges., mögl. Inuenft.

Angebote m it Preisangabe unter x?. 
2566 an die Geschäftsst. d. „Presse" erb.

Beamter sucht von so), oder 1. 10. 18 
eine freundliche

?- OK Z-NMÄÄUW
in den Vorstädten und Mocker.

Angebote erbittet unter EH. 2867 an 
die GefchHsstelle der „Presse".

Gesucht eine

2-3-ZimmerwohnttUg
von sofort oder später, Lage gleich.

Angebote m it Preisangabe unter Lä. 
2586 an die Geschäftsstelle der „Presse".

2-S-UmmerWohrrrmg
nsbst Küche vom 1. 10. von kinderlosem 
Ehepaar gesucht, mägllchk Innenstadt.

Angebote unter x». TB S V  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

1-2 leere Zimmer
mit Mchsnberwtzung gesucht.

Angebote unter G .  2SS1 a« die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Dame, beruflich tätig sucht

einfach mSbl. Zimmer
mit Kochgelegh. BstLen, Wäsche vor Hand.

Angebote unter TL. 2 5 8 5  an die Ge- 
fchästssteLe der „P rsffe".

Zung.. best. ^istz-vira«, beruflich tätig, 
luchl kleines, einmch möbL. Z im m er  
mit etwas Kochgswnenyeii.

Angebote mit Preisangabe unter O .  
L M T  an die Geschäftsstelle der „Presse".

. 3 möblierte Zim m er
für feine Wäsche fürs Haus gesucht. rm Ehepaar zu vermieten. Zu erfragen

« « » » » : « » » »

rDrkur
L

ZtrZ§§hurZer,
Leibitfchertorplatz.

Heyte,
H  Lsnnadend, zo. August: 
D  2 gleich große

« Prscht- 
Hststeöinizen

mit ungekürztem
Weltstadt-Programm,
zr/r Uhr und 7-/, llhr

Ren!' Rml
Fränlein

die Akiraktion der
Zirkus Busch. Berli«.

N  M W M  K
auf dem d

MW M«. 8
MetttzrrverlimsZ
M üvkM Lua L s ttsL I, Filiale d  

^  Artushof, Telephon 68. ^

K » S S « « S » » S
Gemeinschaft fü r  entschreSeues 

C hristentum . Baderstr. 28, Hof-Eingang.
Evangei.-Versamml. sed. Sonntag und 

Feiertag nachm. 4*!, Uhr. Dibelstunden 
sed. Dienstag u. D onnerstag, abds.3'UUHr. 
Thorner ev.-kirchi. Maukrenzveeert».

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versamm­
lung in der A ula der Mädchen-Mittel­
schule, Gerechteste. 4, Eingang Gerstenstr.

Iekermann w illk o m m e n .__________
C hristlicher V e re in  rrm ger M m m e r.

Tuchmacherstraßs 1.
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten 

und junge Leute.

Zimmer
m it Kochgelegenheit von kinderlosem Ehe­
paar zum 1. SykLenrber eotl. früher ges.

Ser RMahrer,
der am Sonntag den 4. d. Mts. meinen 
Schirm  mitnahm, wird sehr  g e b e t e n ,  
denselben umgehend Konduktstraße 2 i, 
1 Treppe, rechts, abzugeben.

V erloren eine Damermhr, 
Silber, mit Goldrand, aus dem Laden 
von Guitfeld bis Toppenükusstrahe 13. 

Gegen Belohnung abzugeben bei

im Glaeis ein schwarz. 
Schirm mit rund. Griff. 

Abzugeben gegen Belohnung
GLrobarMraße 16, L  l-

Damenuhr
mit schwarzer Schnur von Gttsabethstr.-^ 
Arabrrstr. verl. Gegen Belohnung aozug. 

Thorn, Araberstr. 8» bei ^

TSgNcher «alen-er.

K tS

August

September

Oktober

L

A
10 
17 
24 
31 
 ̂ 7 
14 
SL 
28

12
19
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Zweiter VIatt.l
Der Stand des H-Vootkrieges.
Die Wiener „ R e ic h sp o s t"  schreibt unter dem 

„Der Stand des Ü-Bootkrieges", der durch 
den Rücktritt des Admirals v. Holtzendorff und die 
Berufung des Admirals Scheer herbeigeführte 
Wechsel in der deutschen Flottenleitung wird in 
der Verbandspresse mehrfach als eine Folge der 
Enttäuschungen bezeichnet, die der U-Bootkrieg 
bereitet habe. Diese Behauptung ist natürlich nur 
eines der vielen Fehlurteile, die bisher schon in 
allen Schattierungen über den U-Bootkrieg und 
dessen ^olgewirkungen gefällt wurden und zwar 
mcht nur jenseits, sondern auch diesseits der 
Schützengräben. Angesichts der tendenziösen Mel­
dungen der Gegner über das angebliche Versagen 
des U-Vootkrieges ist es nicht nur erforderlich, 
immer wieder auf die unbestreitbaren Erfolge der 
Tauchboote zu verweisen, sondern man mutz gleich­
zeitig auch mit Nachdruck stets den wahren Cha­
rakter des U-Bootkrieges hervorheben. Letzteres 
ist auch aus dem Grunde notwendig, weil auf un­
serer Seite die anfänglich vielfach überspannten 
Erwartungen, die gleichfalls auf einer Verkennung 
beruhten, jetzt mehrfach zu ganz unbegründeten 
btrmmungsrückschlägen geführt haben, für die kein 
tatsächlicher Anlaß vorliegt. Diejenigen, die 1915 
und 1916 mit leidenschaftlicher Beharrlichkeit den 
Ruf „U-Voote heraus" ertönen ließen, verteidigen 
ihren Standpunkt mit dem Hinweis, daß der rück­
sichtslose U-Bootkrieg den Hauptgegner England 
m wenigen Monaten auf die Knie zwingen und 
damit dem menschenmordenden Krieg ein rasches 
Ende machen würde, und die Krise, welche die 
Mittelmächte im Sommer und Herbst 1916 zu 
Lande zu überstehen hatten, gab den Vorkämpfern 
des rücksichtslosen U-Vootkrieges um so stärkeren 
Rückhalt, als auch an leitender Stelle vielfach die 
Überzeugung einer raschen Wirksamkeit der hem­
mungslos gebrachten U-Vootwaffe herrschte. So 
soll, wie der freikonservative Abgeordnete Gamp 
mitteilt, der jetzt zurückgetretene Chef des deut- 
schen Admiralstabes, v. Holtzendorff, in einer dem 
Rerchskanzler am 12. Februar 1916 überreichten 
Denkschrift das Urteil abgegeben haben, daß in 
sicherer Aussicht stände, daß England durch den 
verschärften U-Bootkrieg in eine unerträgliche Be­
engung des Frachtraumes käme und in abseh­
barer Zeit, in längstens sechs Monaten, zum Frie­
densschluß gezwungen sein würde. Noch optimisti­
scher lauteten die Prophezeiungen, die von ver­
schiedenen nicht verantwortlichen Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens gemacht wurden uftd dem 
Feinde eine Lebensdauer von nur drei bis vier 
Monaten zugeständen. Eine nachträgliche Kritik 
solcher Prophezeiungen ist nicht nur wertlos, son­
dern schadet auch, weil sie meist ins andeZe Ex­
trem verfällt und unter Verkennung der wahren 
Sachlage alle auf den U-Bootkrieg gesetzten Hoff­
nungen in Bausch und Bogen als Irrtüm er ver­
urteilen möchte. Eine Beurteilung der Entwicke- 

die der verschärfte U-Bootkr'ieg nahm, muß 
zunächst feststellen, daß der Irrtum  derjenigen, die

Die U ten  Pioniere.
^  Die Schlacht von H e i l i g  Q u e n t i  n— 
M o ^ d i d i e r  ist geschlagen und erstarrt all- 
mahlrcy im Stellungskrieg. Die Verteidigungs­
graben find ausgesteckt, Hindernisse gezogen, Block­
häuser gebaut. Infanterie, Artillerie und Minen- 
werfer nach der Tiefe gestaffelt, alles zur Abwehr 
vorbereitet. Man raunt, man munkelt, und endlich 
wird es Gewißheit und Befehl: Die Division 
wird abgelöst und kommt in Ruhe. Ein herrlicher 
Befehl, denn jeder spürt es in den Knochen und 
sehnt sich nach etwas Ruhe. I n  gehobener Stim- 

und in der Überzeugung, seine heiligste 
Pflrcht in der Durchbruchsschlacht getan zu haben, 
und mit der Anerkennung im Heeresbericht: „Die 
Pioniere zeigten sich im Kampf und bei der Arbeit 
in alter Höhe" ging es in Tagesmärschen süd­
östlich Quentin ins Quartier, einige Tage später 
nach kurzer Bahnfahrt werstlich Charleville in die 
herrliche Gegend der Ardennendörfchen in Ruhe. 
>ZN dieser stillen Einsamkeit, in der Berg- und 
Waldluft erholte sich jeder zusehends, un.d nach 
etwa 8 Tagen steht ein völlig neu erfrischtes, aus­
geruhtes Heer zu neuen Taten bereit und harrt 
seiner Befehle. S ie sollen kommen. Am 26. 5. er­
hält das Pionier-Bataillon die Angriffs- und Ar­
beitsbefehle. Es hat zunächst den ehrenvollen, 
aber sehr schwierigen Auftrag, durch das, durch 
rasenden Kampf durchwühlte Trichtergelände bei­
derseits des D o r n e n w e g e s  neue Fahrstraßen 
Hu legen. Ein jeder Führer ist sich der schweren 
Aufgabe bewußt und überzeugt, daß sie gelöst und 
bewältigt wird. Die Ausrüstung der Pioniere 
wird nach den Erfahrungen von Quentin nochmals 
nachgeprüft und ergänzt, das Arbeitsfeld, in dem 
noch nichts ahnend und friedlich der Gegner sitzt, 
in Abschnitte und Unterabschnitte eingeteilt, I n ­
fanterie-Bataillone zur Hilfeleistung verteilt und 
mit langen Spaten, Kreuzhacken und Drahtscheren 
ausgerüstet.

Am 27. 5., 1 Uhr vormittags steht alles bereit 
in seinem Raume, Pioniere mit zugeteilter In fan ­
terie dicht hinter der Cturminfanterie aufge­
schlossen, um womöglich mit dieser zugleich ihr 
Feld der Tätigkeit zu erreichen. Nach ^/sstündiger 
Feuervorbereitung ist der Bann gebrochen. Die 
Sturmwellen brechen um 1,40 vormittags durch 
den versumpften Ailettegrund vor, überrennen die 
Höhen des Damenweges und erreichen diesen Weg 
selbst; hinter ihnen zieht sich Landwurmartig das 
Heer der Wegearbeiter. Voraus die Pionier- 
Offiziere, denn es gilt Orientierung und Fest­
legung des Weges. M it schnellem Blick und Win­
deseile werden die Arbeitstrupps angestellt und 
nun beginnt ein Treiben wie im Bienenhaus. Ein 
M.-G.-Nest, das überrannt worden ist und den 
Ailettegrund plötzlich unter Feuer nimmt, wird 
kurzer Hand von der 5. Kompagnie gestürmt, aus- 
gehoben und die Besatzung gefangen genommen. 
Inzwischen arbeiten Spaten, Kreuzhacken, Äxte 
und Beile fieberhaft, Hölzer werden ausgebaut 
und.herangeschleift, das in Trümmer geschossene

lediglich in der Überschätzung der wirtschaftlichen 
und moralischen Einwirkung der U-Boot-Erfolge 
auf den Feind und auf die neutralen Staaten lag. 
Als maritimes Kampfmittel hat das U-Boot alle 
Erwartungen vollständig erfüllt und erfüllt sie 
auch heute noch. Die Ergebnisse der ersten Mo­
nate des verschärften U-Bootkrieges übertrafen so­
gar die Erwartungen des deutschen Admiralstabes 
um mehr als 50 Prozent und riefen beim Feinde 
atemraubende Beklemmung hervor. Gegner von 
geringerer Entschlossenheit und geringeren Macht- 
mitteln als England hätten Zweifellos in kürzester 
Zeit die Waffen gestreckt. Verschiedene Umstände 
mußten aber mit der Zeit eine allmähliche Ab- 
schwächung der Ergebnisse des U-Vootkrieges und 
damit auch der Einwirkung auf die Widerstands­
kraft des Feindes herbeiführen.

Zunächst war im Zeitpunkt der Ankündigung 
der Seesperre durch die Mittelmächte das Über­
raschungsmoment des gesteigerten Vernichtungs- 
koeffizienten bereits dadurch abgeschwächt, daß, ab­
gesehen von der offenen Erörterung der Notwen­
digkeit des verschärften U-Vootkrieges in Deutsch­
land schon die letzten Monate des Jahres 1916 
und der Januar 1917 eine beträchtliche Steigerung 
der Versenkungsziffern gebracht hatten, so daß die 
englische Regierung schon damals die Notwendig­
keit energischer Abwehrmaßnahmen erkennen 
mußte und gewisse Vorbereitungen treffen konnte. 
Wenn der verschärfte U-Bootkrieg trotz des be­
einträchtigten Überraschungsmoments im ersten 
Jahre und namentlich in dessen erster Hälfte E r­
folge auswies, die die vorn deutschen Admiralstab 
gehegten Erwartungen noch weit übertrafen, so 
ist  ̂ dies wesentlich dem Umstände zuzuschreiben, 
daß die englische Admiralität in ihren taktischen 
Gegenmaßnahmen, zuerst einen schweren Fehler 
beging, von dem sie jedoch in der Folge abkam. I n  
London hegte man anfänglich die Überzeugung, 
daß das sicherste M ittel zur Bekämpfung der 
U-Boote die Bewaffnung der Handelsschiffe sei, 
eine Ansicht, die wohl der Sachlage vor Verkündi­
gung der Seesperre entsprochen haben mag. nicht 
aber der nach dem 1. Februar 1918. Die Zahl der 
Versenkungen hielt sich ständig auf beängstigender 
Höhe und minderte sich erstmals die Engländer und 
Amerikaner das Geleitsyste.n in Anwendung brach­
ten. Neben der allgemeinen Verminderung des 
feindlichen Seeverkebrs und den vermehrten und 
verbesserten technischen Abwehrmitteln ist die 
planmäßige Anwendung des Geleitzugsystems die 
Hauptursache des Herabgehens der Versenkungs­
ziffern, da es selbst den Lestgefübrten Tauch­
booten nur selten gelingt, mehr als ein oder zwei 
Dampfer als entsprechend gesicherten Geleitzug 
mittesst Torpedos herauszuschießen. Die Wirkung 
der in feindlichem Fahrwasser gelegten Minen ge­
langt aber nur zum Teil zu unserer Kenntnis. 
Wenn sich die Versenkungsziffern trotz zunehmen-

Dörfchen Ailles verschwindet im Erdboden und 
endlose Reihen nachströmender Infanterie bringen 
Faschinen, um feindliche Gräben, wassergeftillte 
Granattrichter und Wasseradern der AileLte zu 
überwinden, die dieser Erde durch monatelangen, 
mit allen M itteln der Technik vorbereiteten und 
für den Gegner siegverheißenden, furchtbaren 
Kampf geschlagen worden sind.

Nach 2 Stunden rastloser und unermüdlicher 
Arbeit zeichnet ein schmales Band die Anfänge 
eines Weges, und schon stürzen Batterien vorwärts, 
um den schnellen Angriff zu begleiten. Oft müssen 
die Pioniere den Spaten und die Axt mit oen 
Radspeichen einer umstürzen wollenden Kanone 
vertauschen, doch schnell wird wieder die alte Ar­
beit aufgenommen, denn es ist noch harte Arbeit 
zu leisten. Während hier allmählich die Arbeit 
Friedensarbeit wird, begleitet ein Zug der 5. 
Kompagnie unter Führung des Leutnants d. R. 
Wi . . . .  die erste Infanterie-Welle. Er war ge­
gen den Battelstützpunkt Hurtebise Fe angesetzt, 
die durch Höhlen und Hohlgänge zur ganz 'beson­
ders hartnäckigen Verteidigung geeignet war. 
M it dem letzten Schuß der vorspringenden Feuer­
walze wurden sämtliche Höhleneingänge besetzt 
und einige Sekungen später krachten die geballten 
Ladungen, die den Gegner sich zu ergeben zwan­
gen. 293 Gefangene, darunter mehrere Offiziere 
und reiche Beute wurden dem schneidigen und 
unerschrockenen Draufgehen Lohn. War dieser be­
herrschende Stützpunkt gefallen, so begann sofort 
eine neue Aufgabe; ran an die Aisne, um die Zer­
störung der vorhandenen Brücken zu verhüten, fast 
mit dem Gegner zugleich wurden die Brücken un­
versehrt genommen. Die anschließenden Höhen be­
setzt und damit das Sprungbrett für den nächsten 
Kampftag geschaffen. Ein Tag schwerer Arbeit, 
ein Tag glänzender Waffenleistungen, ein Tag 
genialster Führung lag hinter uns und die erober­
ten, gefüllten Proviantämter labten und stärkten 
die erhitzten und ermüdeten Kämpfer.

Der 28. und 29. 5. verlief für das Pionier- 
Bataillon ruhiger. Der Jnfanterie-Anariff schritt 
gut vorwärts. Die Vesle und Qurcq boten keine 
besonderen Hindernisse, dank dem schneidigen und 
rücksichtslosem Draufgehen des Leutnants V. der 
3./Pioniere 17, der vor der ersten Infanterie-Welle 
dsn Hauptübergang der Qurcq erstürmte und be­
setzte; Laufstege wurden an vielen Stellen für die 
Infanterie gelegt und eine Anjahl schadhafter und 
alter Kolonnenbrücken ausgebessert und tragfähig 
gemacht.

Tagesziel des 30. 5. war befehlsmäßig Er- 
kämpfung des Marneufers im gegebenen Divi- 
sionsabschnitt. Bereits am Morgen ließ der Kom­
mandeur des Pionier-Bataillons 17 sämtliches 
Schnellbrückengerät durchsehen und auf Brauch­
barkeit nachprüfen. I n  Fresnes und le Charmel 
wurden Tonnen, Leitern und Stangen abgetrie­
ben und zu Schnellbrückengliedern verbunden, 
Fahrzeuge beschafft und mit Vehelfsgerät beladen, 
um ieder Zeit herangezogen werden zu können.

der Schwierigkeiten noch immer auf vollkommen 
genügender Höhe halten, so ist dies vor allem der 
großen Tüchtigkeit der Ü-Boot-Besatzungen und 
ihrer Führer, dann aber dem Umstände zuzuschrei­
ben, daß auch die technische Entwickelung der 
Tauchboote ständig vorwärts schreitet und in den 
neuesten Unterseerreuzern bereits einen Grad von 
Vollkommenheit erreicht hat, der viele Abwehr- 
maßnahmen des Feindes wieder zunichte macht. 
Die Krise, in die der Verband durch den rücksichts­
los geführten U-Vootkrieg geriet, wäre im übrigen 
viel schärfer ausgefallen, wenn sich die neutralen 
Staaten nicht dem Dekret Englands und Amerikas 
unterworfen und entweder den Hauptteil ihres 
Schiffsraumes dem Verband zur Verfügung gestellt 
oder durch einen offenen Anschluß an diesen die 
Beschlagnahme zahlreicher Schiffe der Mittelmächte 
ermöglicht hätten. Ohne das Gewaltmittel des 
Schiffsraubes hätte der Verband die schwere 
Schiffsraumkrise dieses Jahres nur unter so gro­
ßen Opfern und Entbehrungen überstehen können, 
daß die Friedensworte der Mittelmächte voraus­
sichtlich ein geneigteres Ohr gefunden hätten, 
wenn nicht bei den Staatsmännern, so doch bei 
den Völkern, überblickt man das bisherige Ge­
samtergebnis der rücksichtsloseren Anwendung der 
U-Bootwaffe, so kommt man zu der Erkenntnis, 
daß sich hier die gleiche Entwicklung vollzogen hat, 
wie wir sie auch im Weltkrieg zu Lande beobach­
ten konnten. So wie bei diesen hatte man sich auch 
beim verschärften Tauchbootkrieg anfänglich der 
Hoffnung hingegeben, durch rasche Schlage in kur­
zer Zeit den Krieg beenden zu können, und so wie 
man im Landkrieg infolge eines gewissen Gleichge­
wichtes der Kräfte von einer operativen Vernich- 
tungsstrategie zum allmählichen ZermürLungsoer- 
fahren des Stellungskrieges überging, so hat auch 
der Tauchbootkrieg die gleiche Entwicklung ge­
nommen. Auch hier ist das VernichLungsprinzip 
vom Zermürbungsprinzip abgelöst worden, und 
so wie uns das Zermürbungsverfahren im Land­
krieg schließlich den Sieg über das MMonenheer 
des Zaren gebracht hat, so nimmt jetzt der Tauch­
bootkrieg andauernd entscheidenden Anteil an der 
Zermürbungsarbeit, die an der West- und Süd- 
westfront geleistet werden muß. um auch hier den 
Kriegswillen des Feindes zu brechen, und in die­
sem Sinne gilt heute ebenso wie vor Jahresfrist 
das Wort Hindenburgs: „ De r  U - B o o t k r i e g  
w i r k  t".

P M W e  Tafiesscha«.
Eine Abordnung der Krim-Regierung in Berlin.

Unter Führung des Finanzministers Grafen 
Tatischtscheff ist eine Abordnung der Regierung 
der Krim ckus Simferopol in Berlin eingetroffen 
und im Adlon abgestiegen. Zu den hervorragend­
sten Mitgliedern der Delegation gehören noch: der 
Minister des Äußern, Djafer Seidamet, Andrö

Zwei Offiziers-Patrouillen wurden der vor­
dersten Infanterie-Welle mitgegeben, mit dieser, 
wenn irgend möglich, eine Zerstörung der Brücken 
zu verhindern für den Fall der Unmöglichkeit je 
doch sofort Erkundungen von geeigneten übersetz- 
und später Vrückenstellen zu beginnen. Hierbei 
zeichnete sich der Feldwebel-Leutnant Sp. durch 
ganz besonderen Schneid und hervorragende Ge­
wandtheit aus. Es gelang ihm zwar nicht, trotz 
bewundernswertem Nachdrängen im starken feind­
lichen M.-.G.-Feuer, die Sprengung oer Brücke zu 
verhindern, sie flog kurz vor ihm in die Luft. so 
warf er sich kurz entschlossen sofort auf den zweiten 
-r.erl seiner Ausgabe. Vom Feinde stark beschossen, 
der vas jenseitige Ufer besetzt hielt, sprang er von 
Deckung zu Deckung, sich über An- und Abmarsch- 
wege, Deckung und Flußeigentümlichkeiten zu 
orientieren. Dabei fand er in einer Schlenke einen 
Handkahn, machte diesen mit seinen Leuten flott, 
brachte ihn zu Wasser und setzte damit 2 Truppen 
Infanterie mit M.-G. über die Marne. Es gelang, 
das jenseitige Ufer zu erreichen und zu besetzen, 
den Gegner soweit zurückzudrängen, daß noch wei­
tere 2 Gruppen herübergebracht werden konnten. 
Inzwischen hatte der Bataillons-Koinmandeur die 
erkundeten Vrückenstellen selbst besichtigt, die Über­
gangsstellen bestimmt und auf die beiden Pionier- 
Kompagnien verteilt, die Minenwerfer-Komp. 36 
herangezogen, um den Übergang durch Feuerschutz 
zu decken. Nachdem alles befohlen und besprochen 
war, begann ein lebhaftes aber geräuschloses Pio­
niertreiben, denn der Gegner sollte nichts merken. 
Wagen auf Wagen brachten M aterial heran, das 
behelfsmäßig zu Flößen uird Gliedern zusammen­
gebaut wurde. Treibende Kähne wurden auf der 
Marne teilweise vom jenseitigen Ufer schwimmend 
herubergeholt. um einzeln oder zu Brückengliedern 
verbunden, Übersetzmöglichkeiten zu geben. M it 
rastloser Energie waren sämtliche Vorbereitungen 
um Mitternacht beendet. Alles wurde gedeckt be­
reitgestellt und harrte des Zeichens zum Vordrin­
gen. Um 3 Uhr früh wurde es gegeben und der be­
kannten Zähigkeit und Ausdauer gelang es trotz 
starker feindlicher Gegenwirkung 1. Bataillon- 
infanterie mit M.-G. überzusetzen und damit die 
Sicherung für einen späteren Brückenschlag zu be­
schaffen. Nun galt es die exponierten Truppen 
südlich der Marne mit den eigenen zu verbinden, 
es wurden mehrere Fährbetriebe eingerichtet, die 
stark  ̂ zerschossen, immer wieder mit unermüdlichem 
Fleiß ausgebessert und flott gemacht wurden. I n ­
zwischen wurden ganze SchnellLrücken zusammen­
gesetzt, um auf diese Weise Laufstege über den 
Fluß zu schaffen. Bereits während der Arbeit zer­
schossen, gelang es dennoch, 2 Stege zu Wasser zu 
bringen und sie dem Verkehr nutzbar zu erhalten. 
Außerdem wird noch durch Freiwerden eines 
Vrückentrains ein 3. Laufsteg aus Halbpontons 
gebaut und eine weitere Führe eingestellt. I n ­
standsetzung der Laufstege, die dauernd unter 
schwerstem feindlichen Beschüß liegen und Bau 
neuer Stege und Vereithalten von Reserveteilen 
stellen die größten Anforderungen an jeden Offi­
zier und Pionier. Alles ist von dem Geist durch-

Vekiroff, Attachee des Ministeriums des Äuß 
S taa tsra t Dr. Waldemar von Tubentat, 
Edgar von Cossart, Graf Wladimir Tatischts 
jun., Richard Tolzmann-Eharkoff und Atta 
Karopatschinsky.

Zusammentritt der Berfassungskommission 
des Herrenhauses.

Im  Interesse einer raschen Förderung der 
Behandlung stehenden Verfassungsfrage wird 
„Berl. Lokalanz." zufolge die Verfassungskom 
sion des Herrenhauses bereits geraume Zeit 
der Wiedereröffnung des Landtages ihre Arbei 
beginnen, voraussichtlich am 4. oder 5. S 
tember.
Reichstag und Neuorganisation des Beamtentu 
* Die vom Reichstag angestrebte Vereinfach 

des Verwaltungswesens und die Verbesserung 
Beamtenorganisation wird, wie die „N. G. 
erfährt, noch während der Kriegszeit in Ang 
genommen werden, zunächst wohl auf dem Ge 
der Heeres- und Marineverrvaltung. Eine Ves 
derung aus den unteren in die höheren Stellen 
bei nachgewiesener Befähigung keinem Beam 
in Zukunft verschlossen sein. Es wird beabstcht 
für Stellen im Dienst der Provinz möglichst so 
Persönlichkeiten auszusuchen, die sich Lei Lo 
Lehörden als brauchbar erwiesen haben; deme 
sprechend sollen auch Lei Zentralbehörden v 
nehmliche Beamte angestellt werden, die Lei ei 
Provinzbehörde ihre Tüchtigkeit bereits erpr 
ten. Ungleichheiten und Härten in der Stell 
der Veamtenstellvertreter sollen beseitigt und 
mildert und eine Art Veurlaubtenstand für 
Verwaltungsbeamten geschaffen werden. Man 
auf eine Beschleunigung der zugunsten der Za 
meister, Apotheker usw. eingeleiteten Reforn 
hinwirken und das Mißverhältnis zwischen 
amtenzahl und Anwärtern tunlichst ausgleich

Denkschrift des Grafen Mirvach über die rufst? 
Sozialrevolutionäre.

Die „Voss. ZLg." veröffentlicht einen Aus 
aus einer Denkschrift, die Graf Mirbach kurz 
seinem Tode an den Präsidenten des Rates 
Volkskommissare, Lenin, gerichtet hat. Graf 
Lach weist darin in kategorischer und energis 
Sprache darauf hin, daß die Moskauer Sozi 
revolutionäre planmäßig die Bauernschaft in 
Ukraine zum Kampfe gegen die Zentralmächte a 
reizen und sie zu diesem Zwecke mit Waffen

drungen, es mutz gehalten und das letzte h 
gegeben werden und jede Müdigkeit und Ersch 
fung wird damit gemeistert. Allmählich wird 
ruhiger und am 3. 6. scheint es, als ob sich 
Gegner mit dem Brückenkopf abgefunden hä 
Doch er sollte uns eines besseres belehren. A 
6., 4,3-0 Uhr vormittags, schritt der Gegner u 
Anwendung starker Nebel ohne jeden Artille 
Schutz lautlos zum umfassenden Angriff 
drückte die Flügel ein und kam so im Rücken 
serer Jnfanterielinie zu stehen. Gin schw 
Kampf entspann sich um die Übersetz- und 
stegestellten, die nun plötzlich unter feindli 
Artillerie-Feuer gelegt wurden. M it Todes 
achtung setzten die Pioniere die zuruckgenomm 
Infanterie über und als die Besatzung eines P  
tons verwundet und gefallen war, setzte Lenin 
d. R. Wo . . . .  allein über, bis sich kein Fr 
mehr drüben meldete und sein Ponton zerfcho 
im Wasser versank. Der Gegner besetzte das S  
ufer der Marne und traf Anstalten zum Fl 
Übergang. Zur Verstärkung der Infanterie w 
das Pionier-Bataillon 17 eiligst gesammelt 
zur Besetzung des nördlichen Marnefeuers 
gesetzt. Kämpfend erreicht und hält es das 
und wehrt dem Gegner den Übergang. 
M .-W .-E 36, die kurz vor dem Angriff zwecks 
derweitigen Verwendung befehlsmäßig abm 
schiert war. kehrte im gestreckten Galopp zu­
baute die Werfer ein, hielt den Gegner durch 
gut geleitetes urck> gezieltes Feuer auf 
zwang ihn zur Umkehr.

Im  Anschluß hieran wird dem Bataillon 
fohlen, die Brücke bei Ehateves, die vom Ge 
nicht mehr völlig zerstört werden konnte und 
noch für Fußgängerverkehr benutzbar war, 
unbrauchbar zu machen.

Da das jenseitige Marneufer Nm feindl 
M.-G. besetzt war, die die Drucke der Länge n 
bestrichen, war schon eine Annäherung und ein 
treten der Brücke äußerst schwierig.

Bei der ersten Annäherung der S 
Patrouille unter Führung des Sergeanten R . . 
der 5. Kompagnie schlug ihr heftiges M  
entgegen, dessen ungeachtet strecke R. die Lei. 
für die elektrische Zündung. Zum Vorbringen 
geballten Ladungen würben die Stiefeln aus 
zogen, um so lautloser arbeiter zu können. V 
Mut und Entschlossenheit setzte die Pairoui 
trotz ständigen M.--G.-Feuers ihren Auftrag du 
ore Sprengung gelang vollkommen; die b e l  
feindseligen Brückenstrecken wurden völlig zerstö

Stolz darauf wie bisher, so auch -ei di 
Offensive der Infanterie und Artillerie mit re 
tem Pionierdienst geholfen, und somit wesentl 
zu den gewaltigen Erfolgen beigetragen zu hab 
steht das Pionier-Bataillon 17 den kommen 
Tagen entschlossen und fiegesgewiß' entgegen, 
der zuversichtlichen Gewißheit, seiner glorreich 
Geschichte noch manch neues Ruhmblatt hinzufü 
zu werden.
Es lebe hoch die Waffe, die Axt und Säge füh 
das Korps der Pioniere, das nie den Mut verlie



G r betont, dcch die Links-SOKislreVslutio- 
e crls M itg lieder der Sow jetbehorden in  Groß­
land  ihre ioffizielle Eigenschaft für dieses T rei- 

mrsmchLN, und verlangt, datz der R a t der 
lkskonrmiffäre dieser T ätigkeit 'ein Ende mache.

h a t sich daraufhin  an die F üh rer der linken 
ozialrevolutionare gew andt und A ufklärung ver- 
ngt, die 4hm aber verw eigert wurde m it dem 

merken, daß die Sozia lrevo lu tionäre  den 
rester Frieden nicht anerkennen, daß sie nach 
ie vor terroristische Akte in der Ukraine und in 

von den Deutschen besetzten G ebieten Rutz- 
nds vorbereiten und zur gegebenen S tunde rms- 

ren wurden, mn die Okkupanten durch A tten- 
te  und V auernerhebungen zu terrorisieren, 
ieser Auseinandersetzung zwischen dem G rafen 
irbach, Lenin und den S ozia lrevolu tionären  

lg te  nach einer Woche das A tten ta t aus den 
afen Mirbach, dem er erlegen ist.

Die E rnah ru n g sfrag r in  Österreich.
Der M inister fü r V olksernährung P rin z  W i n  -  

i s c h g r ä t z  erklärte in? ungarischen Bbgeordne- 
nhause auf die In te rp e lla tio n  des G rafen T isza  
etreffsnd die E rnährungsfrage: Ich habe gesorgt, 

ß künftig die A ushilfe an  Österreich d e ra r t er- 
lgt, daß a ls  Gegenleistung für die EeLreidever- 
rgung an  uns Rohstoffe und andere Produkte ge- 
efert werden. W ir müssen uns darüber im klaren 
in , dass die Entscheidung des K rieges im fünften 
chre nicht so sehr von militärischen A nterneh- 
ungen a ls  von der Leistungsfähigkeit unserer 
irtschaftlichsn O rganisationen abhängt. D er 
tzte Bissen B ro t, über den w ir verfügen, w ird 

scheidend sein.

Der bekannte Tschechenführer D r. K rairnnarz
ist von der tschechischen S ta d t Trebitsch in  M ähren 
zum E hrenbürger e rnann t worden. Der B ü rger­
meister von Trebitsch, Prerovsky, hatte  erst vor 
einigen M onaten den Franz-Josef-O rden erhalten.

LeLeirsm ittelunruhen in  Holland.
L au t M eldung des „B erl. Tageb!." aus dem 

H aag versammelte sich am  Mittwoch eine grosse 
Menschenmenge vor dem Ratharffe, wobei es zu 
D em onstrationen wegen der allgemeinen Teuerung 
kam. B erittene  P o lizei gab zwei S a lven  ab.

Z ur D eru rtM rm g M alvys.
D ie S tra fv e rb an n u n g  M alvys, eine S tra fe , 

welche seit den V erhandlungen gegen die A nhän­
ger der P a rise r Kommune nicht mehr verhängt 
wurde, zieht den V erlust der D eputiertenw ürde für 
M alvy  nach sich. D ie K am m er h a t kein E in ­
spruchsrecht.

B or der Losung der polnischen F rag e?
W ie das „B erl. T ageöl." erfahrt, w ird  P r i n z  

J a n u s  R a d z i w i l l .  der D eriktor des po liti- 
tffchen D epartem ents in  Warschau, in B erlin  er­
w artet. E r  werde von hier au s in s  Große 
H au p tquartie r reffen, um m it den leitenden deut­
schen S te llen  über die Zukunft des Königreiches 
P o len  und die dam it zusammenhängenden Ge- 
b ietsfragen  zu unterhandeln.

Die finnische K önigsfrage.
I n  B erlin  erhält sich in  Kreisen, die es wissen 

müssen, hartnäckig das Gerücht, daß die finnische 
K önigsfrage gar nicht mehr eine F rag e  von Z u ­

fälligkeiten sei, sondern eine feste M ehrheit fü r 
die E rrichtung der M onarchie besteht. M an  h a lt 
in diesen M ehrheitskreisen an  einem in  F in n lan d  
beliebten deutschen Fürsten fest und finnische V er­
tre te r sollen m it ihm bere its  wegen der A nnahm e 
des T hrones verhandelt haben.

Der Zusamm enhang des Kiew er A tten ta ts  
m it der E ntente.

„K iew skaja M y sl"  veröffentlicht eine Äuße­
rung des M oskauer O rgans der P a r te i  der linken 
S ozia lrevo lu tionären  „S n am ja  B orby" vom 1. 8. 
dahin  lautend, dass das A tten ta t auf den O ber­
befehlshaber der deutschen T ruppen in  der Ukra­
ine, Feldmarschall von Eichhorn, im  A uftrage des 
revolu tionären  K om itees der P a r te i  der linken 
S ozialrevo lu tionäre ausgeführt worden ist. D ie 
Nachricht weist erneut auf den w iederholt er­
w ähnten Zusammenhang des A tten ta ts  m it der 
E ntente.

D er Anklagrzustand gegen das rumänische K abinett 
V ra tran u  vom S e n a t bestützt.

D er rumänische S e n a t h a t sich dem Beschluß der 
Kammer, la u t  dem der ehemalige M inisterprä­
sident V ra tia n u  und sieben M inister seines K a­
b in e tts  in  den Anklagezustand versetzt werden, 
angeschlossen und zw ar m it 57 von 64 Stim m en. 
E in  S en a to r stimmte dagegen, während sechs sich 
der Abstimmung enthielten.

R um änien beschlagnahmt K  M M o n en  P u d  
G etreide.

K iew er „Rabotschaja S iz ra f"  berichtet, daß die 
R um änen in  Betzarabien 12 M illionen P u d  Ge­

treide beschlagnahmt haben. Die B auern  w ider­
setzen sich dieser M aßnahm e energisch. A n vielen 
O rten  haben sich bew affnete Aufstande organisiert. 
I m  Bezirk von Gogiersk haben sogar F rau en  an 
dem Ausstände teilgenom m en.

Beisetzungsfeier für H E  Pascha.
I n  K onstantinopel erfolgte am  D ienstag  unter 

großem Pom p die Beisetzung der Leiche des B o t­
schafters H E  Pascha. D en S a rg  bedeckte eine 
rot-w eiße Schleife, die in  B erlin  auf den S a rg  
gelegt worden w ar. H in ter dem S arg e  schritten 
neben zahlreichen Trauergästen die Botschafter 
Österreich-Ungarns und Deutschlands und eine 
von K aiser W ilhelm  entsandte Abordnung.

E ine jüdische U niversität in  Jerusalem .
D ie Londoner „T im es" melden aus K airo, daß 

unlängst auf dem B erge Scopus Lei Jerusa lem  die 
feierliche G rundsteinlegung zum B a u  einer jüd i­
schen U niversität stattgefunden habe.

Amerikanische S tim m en gegen L lsyd George.
A us Newyork w ird  der „Zürcher M orgenztg." 

gemeldet: D ie amerikanische Presse und auch die 
W ilssn  nahestehenden B la tte r  machen gegen die 
Rede Lloyd Georges ziemlich offene F ron t, und 
noch unangenehm er ist den B lä tte rn  zufolge die 
R egierung von der erneuten P rok lam ation  des 
H andelskrieges für die Z e it nach dem K reige durch 
Lloyd George berührt. „W orld" unterstreicht 
Georges E ingeständnis, daß Amerika den späteren 
H andelskrieg noch nicht gebilligt habe, und laß t 
keinen Zweifel, daß W ilson an  dieser ablehnende« 
H altung  festhalten werde.

Abtrennen und mrsSewahren!

«Mtze MMiltnmchiiWe» 
der Stadt A«n>.

---------  9. August 1918.
D ie fälligen

taats-, Gemeindesteuern. Gebühren, Bri­
nge. Schulgelder nnd Kirchensteuern für 

das 1. und 2. Vierteljahr 1S18
nd zur V erm eidung der Z w angsbeitreiL ung b is  spätestens den

16. August LS18
V orlegung der Ausschreibungen an unsere Steuerkasse im  R at- 

se, Z im m er N r. 81, w ährend der Vorm ittags-D ienststunden zu 
len

des M ag istra ts  T horn ,
L  Sei der kafferl. Reichsbankstelle hier auf das Reichsöank- 

G iro-H onts der Stadb-Hcmpt-Kasse,
Z. bei der städt. Sparkasse, i auf das
4. » „ Deutschen Dank, FM ale Thor«, k Konto der
5. „ „ Ostbank für Handel und Gewerbe, L S ta d t­
tz. „ dem Bsrschrch-Berein / Haupt-Kasse

H ierbei ist die N um m er des Heöebuchs anzugeben. D ie Zahl- 
^ ^ b ü h r  ist m it einzuzahlen. S ie  b e t r ^  ^

5 P fg „  von^m ehr a ls  26 Mk. 10 P fg .
der im Interesse des bargeldlosen Zah-

rengebühr ist m it einzuzahlen. S ie  b e trag t bei Z ahlungen b is  
M L  5 P fg ., von m ehr a ls  26 Mk. ^

Der Magistrat. Straeeabteilimg.
Abgabe von Lebensmttteln.

M ir die Z e it vom 12. b is  24. August 1918 können auf 
ensnntte lkarte  in  den städtischen Verkaufsstellen und in kaus­

tische« Geschäften bezogen w erden:
AbschnM N r. 24 tzr 

.  .  28 6 :

.  .  28 6 r

27 6K

126 g r NTHrmiktekn, 
(R udeln , G raupe, Grütze,) 

125 x r  Gerstemnehl, 
P re is  76 P fg . für 1 P fund , 

125 x r  MorgenLrank

Essen
K riegsspeffehaus,

W are  75 P fg . für 1 
125 g r  M arm elade, 

Höchstpreis 92 P fg . fü r 1 P fund , 
Auf Abschnitt N r. 27 6  kann auch in  der städtischen Verkaufsstelle 
stratze N r. 1 Ve Pfund ausländischer Bienenhonig zum Preise 

7.00 Mk. für ein P fu n d  abgefordert werden.
Alle h ier aufgerufene« Abschnitte verlieren m it dem 24. Angust 

18 ihre G iltigkert.
Ohne Marken werde« in der städtischen Verkaufsstelle abgegeben: 

eflügelfutter in beliebiger M enge zum Preise von 30 P fg . für 1 
fund, Meerrettich, BMhwurfeLertraA und ErsatzbriihrvürfeL.

T hor« den 8. August 1918.

Der Magistrat.

Brotzssatzvmrken.
F ü r die gewerblich tä tig e  körperlich schwerarSettende Bevöl- 

ung geben w ir in  der nächsten Woche wieder

Brotzusatzmarken
täglich 76 Z r aus, die alle Schw erarbeiter nicht un ter 14 J a h re n  

"  einem 'eigenen Errverbseinkom men von unter 3600 Mk. abfor- 
" können.
Dienstboten, (Köchinnen, Stubenmädchen, A ufw ärterinnen), 

„föurschen, B oten, W ärte r, Aufseher, Kutscher. M ale r und alle 
stigen M rnderschwerarbeiter erhalten nu r täglich 56 S r  B rot- 
age.

Zum  Em pfange find vorzulegen der B ro tkartenausw eis und die 
nvaliden-Q uirtungskarte  oder ein sonstiger A rbeitsausw eis .

Zusatzmarken für eine H aushaltung müssen auf einm al abgeholt
en.
D ie A usgabe der M arken findet für die V rotkarteninhaber 
dem Stempelaufdruck am  M ontag  den 12„ Mittwoch den 
und F re itag  den 16. August, für V rotkarteninhaber m it dem 

empelaufdruck ,.L" am D ienstag  den 13., D onnerstag  den 15. 
d SonnabeiH  den 17. August in  den nachbenannten Ausgabe- 
"en vo rm ittag s von 8— 1 und nachm ittags von 3Vs—6 Uhr statt. 

An den ersten Leiden T agen der Woche werden die Ausgabe- 
en b is  7 U hr abends offen sein.

A n s g a v e  st e i l e n  srno:
1. V erte ilungsam t 1, Culm erstraße 16, 1 Treppe, Zim m er 7,
2. V erLeilungsam t 2, Brückenstraße 13, part.,
3. Rüster, Graudenzerstratze 85. E ingang  zum S a a l  von der 

Bergstraße aus,
4. Polizeista tion  Thorn-Mocker, Lindenstraße 24,
5. Jakobsvorstadt, Leibitschsrstr. 42/44, R estaurant „Deutscher 

K aiser",
6. Ackermann, Mellienstratze 3, E ingang  E lacisstraße (R oter 

Weg).
Die m  den Vorstädten wohnenden Haushaltungen haben die 

Zusatzmarken nur in den Ausgabestellen der Vorstädte abzuholen.
W egradieren der Stempelaufdrucke auf den B rotkartenausw eisen 

zum Zwecke der nochmaligen Abholung w ird  strafrechtlich verfolgt. 
T horn den 8. August 1918.

Der Magistrat.

Kartoffekmarkev.
Von M ontag  den 12. August 1918 ab werden Kartoffelm arken 

w ieder für 4 Wochen im  städtischen V erLeilungsam t 2, Brückenstraße 
13, ausgegeben.

D ie Versorgungsberechtigten erhalten  1 P fund  pro Kopf und 
Tag. Z u r A bfertigung kommen am M ontag, M ittwoch und F re itag  
jeder Woche diejenigen H aushaltungen  m it dem Stempelaufdruck „H." 
auf den B rotkartenausw eisen, am D ienstag , D onnerstag  und S o n n ­
abend diejenigen m it dem Stempelaufdruck „8 " .

W er die Schw erarbeiterzulage bean trag t, h a t eine Bescheinigung 
des A rbeitgebers neuesten D atum s oder die Jnvalid en g u ittu n g sk arte  
vorzulegen.

Die SchweraröeiLerzulagen dürfen nur wirklich Nrperlich schwer- 
arbeitende Personen abfordern. Als solche kommen hauptsächlich

Schmiede und andere Eisenarbeiter, 
ffchler, Kohlenarbeiter, Steinsetzer, Erd­

arbeiter, Sackträger und Rollkutscher.
V or Abholung der K artoffeln find dieselben im  V erteilungsam t 

2, Brückenstraße 13, zu bezahlen.
D ie V erausgabung der K artoffeln erfolgt im  städtischen K artoffel­

keller — R a th au s.
T horn  den 9. August 1918.

Der Magistrat.
Kürzung der Fleischration. 

Kartofselersatz.
Zufotze Erlasses des Landesfleischamtes w ird  die Fleffchration 

vom 19. August d. J s .  ab aus 100 Fv pro Kopf und Woche für E r­
wachsene, fü r K inder u n te r 6 J a h re n  auf 50 herabgesetzt.

D ie Wochen vom 19. b is  25. August, vom 9. b is  15. Septem ber, 
vom 30. Septem ber b is  6. Oktober und vom 21. b is  27. Oktober 1918 
find fleischlos.

Schw erarbeiter erhalten  in  den 4 fleischlosen Wochen von den 
Fleischverkaufsstellen, in  denen sie a ls  Kunde eingetragen find, 50 
SchwerstarLeiter 100 W urst oder Fleisch.

Auch wird den Kranken die ihnen zugebilligte Ration während 
der fleischlosen Woche verabfolgt werden.

Als Ersatz können im VerLeilungsamt 2 für die fleischlose Woche 
vom 19. bis 25. August gegen Abgabe der mit dem Stem pel „An- 
giltig" versehenen Fleffchmarke 7 Pfund Kartoffeln gegen Bezahlung 
abgefordert werden.

Thorn den 9. August 1918.

Der Magistrat.
Verlust von 

Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte nnd Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger­
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der Magistrat.

Die Herren Studierenden, die die 
Zuwendung von Stipendien für die 
kommenden beiden Semester bei uns 
beantragen wollen, fordern wir auf, 
ihre Gesuche bis zum 28. August d. 
JZ . bei uns einzureichen.

Beizufügen sind Lebenslauf, Abitu- 
rientenzeugm's, Ausweise über den bis­
herigen Studiengang, insbesondere 
Semestralzeugnisse und Zeugnisse über 
bereits bestandene Vorexamen, sowie 
Angaben etwa in Aussicht stehender 
Zuwendungen von anderer Seite als 
den UnterhalLungspflichtigen; zutref­
fendenfalls die Erklärung, daß solche 
Zuwendungen nicht zu erwarten und 
auch nicht nachgesucht sind.

Gesuche, die nicht von den Bewer­
bern selbst gestellt find, oder den vor­
stehenden Bedingungen nicht entspre­
chen, haben keine Aussicht auf Berück­
sichtigung.

Der Magistrat.

Die Lieferung des ungefährenJahres- 
bedarfs von

12000 Roggenbrot,
4000 „ Weizenbrot u.

400 „ Zwieback 
für das städtische Krankenhaus,

6000 LZ Roggenbrot n.
1600 „ Weizenbrot 

für das Wikhelm-Augusta-Stist, 
sowie

2500 KZ Roggenbrot 
700 „ Weizenbrot 

für das Siechenhaus Thoru-Mocker 
soll für den Zeitraum vom 1. Oktober 
1918 his 31. März 1919 dem Min- 
destfordernden übertragen werden.

Angebote auf diese Lieferungen sind 
bis zum 1. September d. J s . ,  Rat­
haus, Zimmer 15, einzureichen.

Die Lieferung kann auf eine der 
Anstalten beschränkt werden.

Die Lieferrmgsbedingungen liegen 
in unserem Bürearr 2 znr Einsicht 
aus.

I n  den Angeboten muß die Er­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
aufgrund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben 
sind.

Thorn den 2. August 1918.
Der Magistrat H.

Sch«kn>ririttt.
Alle diejenigen Arbeitgeber, welche 

anf unsere Bekanntmachungen vom 
25. Jun i, beziehungsweise 6. Ju li 
1919 hin Listen für ihre Schwer­
arbeiter zum Empfange von Zusatz- 
Fleischmarken eingereicht haben, können 
die Marken in der Zeit vom 12.—15. 
August 1918 im städtischen VerteilungZ- 
amt 1, Culmerstraße 16, Zimmer Nr. 1, 
abfordern.

Thorn den 8. August 1918.
Der Magistrat.

Nmldim m» da
MumlwldMmm.

Wir weisen wiederholt darauf hin, 
daß wegziehende oder zum Heeres­
dienst eingezogene Personen und Ver­
storbene spätestens binnen 3 Tagen im 
städtischen VerLeilungsamt, Zimmer 8, 
abzumelden sind. Unterlassung wird 
nnnachsichtlich bestraft werden.

Thorn den 9. Angust 1918.
Der Magistrat.

Brotration.
Für die nächste Woche (vom 11. 

bis 17. August) bleibt die bisherige 
Brotration von 1700 Gramm noch 
bestehen.

Vom 18. August d. J s .  wird die 
Brotration wöchentlich v. 1700 Gramm 
auf 1900 Gramm pro Kopf erhöht.

Für je 100 Gramm Brotmarken 
haben die Mehlhändler 70 Gramm 
Mehl vom 18. August ab zn verab­
folgen.

Im  Reiseverkehr haben die Reisenden 
vom 19. August 1918 ab Anspruch 
auf täglich 250 Gramm Brot.

Thorn den 9. August 1918.
Der Magistrat.

MWe »er Kmleii-
Die den Kranken aufgrund ärzt­

licher Atteste bewilligten Zusatzmarken 
liegen im Verteilungsamt 2, Brücken­
straße 13, in der Zeit vom Dienstag 
den 13. August bis einschließlich 
Donnerstag den 15. Angust 1918 zur 
Abholung bereit.

Zwecks schnellerer Abfertigung ist eS 
erforderlich, daß die Benachrichtigungs- 
karten über die erfolgte Bewilligung 
von Milch, beziehungsweise Nähr« 
Mitteln vorgezeigt werden.

Thern den 12. August 1918.
Der Magistrat.

Zu MkWfe»

L srt-s ta lm
mit Verdeck nebst sämtlichen Zubehör­
teilen ist preiswert zu verkaufen.

Mo^erdarSt, MnibeU
DanzigersLraße 58._______

Velour-Hut und 
Straußfedern

zu verk. Baderstr. 23,1. Mittags 1—2 Nhr.

Z Merh. Bettgekeve
mit Matratzen und

1 engl. Srehrolle
zu verkaufen. ___________ T r v  0  l i .

Miler R O M  mit 
tirrkmk!»«, s-mie 1 Wie
stehen zum Verk. Turmstr. 14, ptr., Djchl.

Starke, braune Stute
gedeckt. 170 groß, zu vertauschen gegen

2 kleine Ponny 
und 1 Schimmel

z« verkaufen.
SokritkHS, Mermühl bei Scharm».

M S M -M W S .
(zwei Häsiue«, ek« Ram m ler), sowie

1 Paar blaue Wiener
zu verkaufen. Mmenallee 3, p tr. r.

IvkAife« gchliljt, 
Kleines Grundstück

von 2—6 Morgen in Nähe T hor»  
Mocker, zu kaufen gesucht.

Angebote unter 8 . LS4S an vk 
Geschäftsstelle der „Presse". ___

Grundstück
zu kaufe« gesucht in Thorn.
Gefl. Angebote unter 2 5 8 2  an HU 
^ äftsst." ' "  "Geschäftsstelle der „Presse'

Zu kaufen gesucht:

Wem SIMM. Sr. i M
Angebote unter L .  2 5 9 2  an die Ge­

schäftsstelle der „Hresie*._____________

möglichst System Adler, gebraucht, r» 
kaufen gesucht.
L,««» EisenhimdlMtA

Podgorz  der Thorn. Telephon 801«
Einen großen und kleinen gebrauchte«

V v p p L v I »
zu kaufen gesucht.

Gefl. Angsb. mit Preisangabe «. M . 
2 5 6 2  an die Geschäftsft der »Presse-.

evtl. Kommode, zu kaufen gesucht.
Angebote unter 2 5 8 1  mr die Ge- 

schäftsstelle der »Presse". ________
Zu kausen gesucht:

Mord-ZiAtMMeV.,lllirs, 

M G  N.Z-..eis.4ck.Skü- 
üO., AM. s. WselWse.

Angebote unter HV. 2 5 9 2  an die Sr» 
schäftsstelle der »Presse".__________

Gitarre
zu kaufe» gestutzt.

Angebote unter 2 5 8 4  «  -U 
Geschäftsstelle der »Presse"._______

Konzert-Zither
zu kaufen gesucht.

Lindenstraße «k  T.

5 zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preisangabe au

L. Inner, Alm Wsjstt l.
Scharfen

H W ü l l
sucht

EWrkesabrik Thor».


